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XVIII. Jahrgang. 


Zum Geburtstage des Kaiſers. 


Berlin, 27. Jan. Die Morgenblätter begrüßen 
den heutigen Geburtisteg des Kaisers mit Jeſt 
artikeln. Sie feiern zumeiſt den Kaiſer als den 
Schirmherrn des Friedens und den wahrhaft 
riftlihen Fürſten, der alle Zeit beforgt iſt für 
das Wohl und das Gedeihen des Daterlandes, 
und wünſchen ihm ferner gedeihliches Wirken 
zum Segen für das Reich. 

Die Akademie der Wiſſenſchaften, die kechniſche 
und die landwirthſchaftliche Kochſchule, eine An · 
zahl anderer Inſtitute ſowie zahlreiche Dereine 
veranſtalteten bereits geſtern Feſtacte. 

Berlin, 27. Jon. Der Kaiſer nahm heute 
8% Uhr die Glüchwünſche der engeren königlichen 
Familie entgegen, um 9½ Uhr des engeren Hofes, 
des Hauptquartiers, des Cabinets, um 10 Unr der 
bier eingetroffenen fürftlihen Gäſte und vier an- 
weſenden Prinzen und Prinzeſſinnen des könig - 
lichen Haujes, um 10 ½ Uhr fand in der Kapelle 
des königlichen Schloſſes Gottesdienſt ftatt, hier- 
auf große Gratulationscour im Weißen Saale. 
Um 12½ Uhr beaab ſich der Kalſer zur Parole - 
eusgabe ins Zeughaus. 

Der Kaiſer hat dem ruſſiſchen Votſchafter 
Grafen Oſten-Sacken den Schwarzen Adlerorden 
verliehen. Die Inſignien des Ordens wurden 
dem Botſchafter durch den Staats ſecretär v. Bülow 
überreicht. 

Das „Armee-Derordnungsblatt“ veröffentlicht 
eine aller höchſte Tabinets-Ordre, wonach dem 
erſten naſſauiſchen Infanterie-Regiment Nr. 87 und 
dem zweiten naſſauſchen Infanterie-Regiment 
Nr 88 Heimbänder, dem erſteren mit der In⸗ 
ſcheift „La Belle Alliance“, dem letzteren mit 
den Inſchriften „Mesa de Ibor% „La Belle Alli- 
ance“, „Medellin“ dem Huſaren-Regiment König 
Humbert von Italien, erſtes heſſiſches Nr. 13, 
die Pauken des ehemaligen hkurheſſiſchen Gar des 
du Corps verliehen worden ſind. 


München, 26. Jan. Anläßlich des morgigen 
stages des Kalſers gab heute Abend der 
%:inj-Megent von Baiern in der könielichen 
N. denz eine größere Feſttafel zu 43 Gedecken. 
‚eu welcher uch die Minifter Freiperr o. Crails · 
heim und Freiherr v Aſch, der preußiſche Bejanote 
Graf o. Monts mit den Herren und Damen der 
preußischen Geſandiſchaft geladen waren. Im 
Derlauie der Tafel erhob ſich der Prin Regent 
und brachte in herslichen Worten einen Trinnſpruch 
auf den Kaiſer aus. 

Wien, 27. Jan. Zur Zeiler des Geburts- 
ſages des deutſchen Kaiſers verſammelten ſich 
geſtern Abend die Mitglieder der reichsdeutſchen 
Eolonien im Aurfalon des Stodtparkes zu einem 
Sehtefien unter dem Ehrenoorfie des deutſchen 
Botſchafters Grafen zu Eulendurg. Präſident 
Brauſe brachte in jündenden Worten einen Trink- 
ſpruch auf Aaifer Wilhelm aus, welcher in ein 
dreimaliges Koch ausklang, in das die Anweſen - 
den begeiſtert einftimmien, während die Kapelle 
„Heil dir im Siegerkran;“ intonirte. Der deutſche 
Botſchafter toaſtete auf Kaiſer Franz Joſef und 
pries ihn als den edlen Bundesgenoſſen des 
deuiſchen Kaiſers und des beutihen Volkes. Der 
Feſtausſcuß ſandie an Kaiſer Wilhelm ein Huldi- 
gungstelegramm. 

Wien, 27 Jan. Das anläßlich des Geburts- 
tages des deutſchen Kaiſers alljährlich ſtattfindende 
Galadiner unterbleibt diesmal wegen der Sof - 
trauer. Der Kaiſer übermittelte dem deutſchen 
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XXI. 

Am folgenden Tage erhielt Joſefine einen Brief 
aus Weimar mit ungeübter, ſchulkinderhafter 
Adr eſſe. „Eine Bettelei“, dachte fie, den Umſchlag 
erbrechend. Es war aber kein Bettelbrief, ſondern 
ein ſchriftlicher Hüferuf von Minna, Tante Doras 
alter Köchin, die meldete, daß ihr gnädiges Fräu - 
ſein heftig erkrankt ſel: in der Küfte ſitze es; 
zuerſt ſei es gar nicht ſo ſchlimm gemejen, ein 
Hexenſchuß babe das gnädige Fräulein gemeint, 
aber dann ſeien die Schmerzen fo ſchlimm ge- 
wor den, daß man den Kerrn Medizinalrath ge- 
doll habe. „Judas“ oder fo ähnlich habe er die 
Krankheit genannt; lebensgefährlich ſei es wohl 
gerade nicht, ober das arme, gnädige Fräulein 
läge immer nur ſo da und wimmere vor 
Schmerzen. Da habe es Johanna doch für ihre 
Pflicht gehalten, es der gnädigen Frau zu melden. 
Es werde der armen Kranken doch gewiß ein 
Troſt ſein, wenn die gnädige Frau käme. 

Unverzüglich traf Josefine ihre Vorbereitungen 
zur Abreiſe. der Ruf an das Krankenlager 
erſchien ihr wie eine Erlöfung. Nur jetzt nicht 
allein bleiben, ſich ſelbſt und ihrem Elend über ⸗ 
laſſen! Berlin war ihr mit einem Male uner- 
träglich geworden — Berlin und das ganze Leben, 
welches fie hier geführt. AU die Beſtrebungen 
und Intereſſen, denen ſie ſich in dieſem letzten 
Jahre gewidmet hatte, kamen ihr plötzlich wie 
lauter weſenloſe Trugbilder vor. Was konnten 
fie ihrem heißen, zerriſſenen Kerzen bieten? Nichts 
— nichts! Das mochte ja alles gut und ſchön 
fein für die Starken, Jungen, Hoffnungsfriſchen. 
im Gemüth Geſunden — nicht für Joſefine. Diel- 
leicht wenn fie anders erjogen, unter anderen 
Einflüſſen aufgewachſen wäre, aber jo? — — 
Seit fie denken gelernt, war ihr die Liebe, 
die Mutterſchaft, als einziges Slück des 
Frauenherzens hingeſtellt worden. Alles Gute 
und Schöne, was das Weib im Leben 
erreihen konnte, hatte es aus der Fand des 
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wurden 
deutſchen Colonie, Nachmittags die Derireier des 
Sultans empfangen, welche in deſſen Namen 
Glüchwünſche überbrachten. Abends finder im 
deutſchen Verein „Teutonia“ ein Feſteſſen ſtatt 
unter dem Ehren-Borfi des deutſchen Botidaf- 
ters Freiherrn Marſchall v. Biberftein, 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 27. Jauuar. 


Neichstag. 
Berlin, 26. Januar. 


Im Reichstage wurde heute bei der Foriſetzung 
der Etatsberaſhung der Antrag des Prinzen 
Schönaich-Carolath (nat.-lib. auf Gewährung 
eines Zuſchuſſes von 50 000 Mk. für das Goethe ⸗ 
Denkmal in Straßburg an die Budgeicommiſſion 
verwieſen. der Straßburger Adg. Riff (ireiſ. 
Dereinig.) unterſtützte warm den Antrag, der 
nur durch den Abg. Schädler (Cenir.) auf die 
Gefahr bin, als „Bilbungsfeind, Ooſcurant ant 
Prutifter” zu erſcheinen, bekämpft würde. Seine 
ablehnende Haltung, führte Redner aus, ent- 
fpringe lediglich finanziellen Erwägungen, er 
fürchte nämſich die Coniequenjen, der Reichstag 
würde mit ähnlichen Anträgen überfhüttet werden. 
Man glaubt übrigens, daß Schädler nicht das 
geſammte Centrum hinter ſich hat. 

Beim Titel „Commiſſion für Arbeiter ſtatiſtin“ 
drehte ſich die Debatte hauptſächlich um die 
Bäcker eiverordnung des Bundesraths, für welche 
die Socialdemokraten Bebel, Moikenbuhr, Seifert 
und der Gentrumsabe, Hitze eintraten, während 
Möller (nat.-lib.), v. Stumm (NReichsp), Schwarz 
München (b. k. Fr., ehemaliger Bäcker meiſter!, 
ſowie Röſiche und Oertel vom Bund der Land 
wirthe die Aufhebung oder doch Milderung ver 
langten 

Beim Titel „Statiſtiſches amt“ verſuchte der 
zweite Vorſitzende des Bundes der Land wirthe, 
Röfiche, eine handeispolitiiwe Discuſſion herauf- 
zubeſchwören, indem er an der Hand der amt⸗ 


lichen Aus fuhtſtatiſtik den wachſenden Mohlitens 


in Abrede ſtellte und den Rückgang des Mittel- 
ftandes, ſpeciell der Candmirthidait, conſtatir te. Zu- 
gleich forderte er Aufftellung einer Jählungsbilany, 
was Staatsſecretär Graf Poſadowsky als un- 
durchführbar dezeichnete. Der Staatsſecretär be- 
tonte im übrigen auf Grund beftimmier äußerer 
Kriterien, daß thatiählih in den letzten Jahren 
die wirihſchaftliche Kraft des Landes erheblich zu⸗ 
genommen habe. Kuch die Abgg. Paaſche (nat. 
üb.) und v. Stumm (Reichs p.) fuhrten die hühner 
Behauptungen Röſickes ad absurdum. Letzterer 
jand nur in feinem Untergebenen, dem Abg. Böckel 
(Antij.), einen Bundesgenoſſen. 

In der nächſten Sitzung findet die Fortiegung 
der Berathung des Etats ſtatt. 


Die Kusweiſungen aus Nordſchleswig. 


Die coniervative „Kreuptg! hal ſchon vor- 
geſtern, noch ehe die Besprechung über die 
Interpellation Dr. Barth und Gen. im Abgeord- 
netenhauſe zu Ende war, der Freude darüber 
EEE) ERLERNTE A ˙·— m e YET 
Mannes zu empfangen. Und wenn ſich auch 
Joſefine manchmal dagegen empört hatte — im 
Grunde war dieſe Auffaſſung des Frauenberufs 
ihr doch in Fleiſch und Blut übergegangen. Ihr 
Verſtand billigte die modernen Ideen, das Kufſich⸗ 
ſelbergeſtelltſein des Weibes — ihr Gemüth nicht! 
— — Doll leidenſchaftlicher Zuverſicht hatte fie 
ſich damals — nach dem Frauencongreß — in 
den neuen Ideenkreis geflüchtet, wie auf ein 
Reitungsboot — aber das Boot war geſcheitert 
— — — ſcqon längſt, ſchon ſeit Monaten hatte 
Joſefine es empfunden — und ſich ſelbſt nicht ein- 
geſtehen wollen, daß es für fie hier keine Rettung 
gab, daß ihre Kräfte nicht ausreichten, ihr Innerſtes 
widerſtrebte. — — — — Und ſeit geſtern 
wurde fie von der beſtändigen Furcht gequält, 
daß fie der glücklichen. jungen Mutter noch ein- 
mal begegnen könnte — oder dem kleinen, 
runden, blauäugigen Geſchöpf im weinroth aus- 
geſchlagenen Kinderwagen — — heute war ſie 
deshalb noch gar nicht ausgegangen, aber dann 
kam die Angſt, daß es dem triumphirenden 
Gretchen einfallen könnte, fie hier aufzuſuchen, in 
ihrem einfachen Penſionszmmer, um fie bier 
weiter zu quälen mit ihrem Glück. Der Gedanke 
wurde geradezu zur fixen Idee. Bei ſedem 
Klingelton zuckte die Unglückliche krankhaft über- 
reizt zuſammen. 

Rein, fie wollte fort, dorthin, wo eine Pflicht ſie 
rief, eine wirkliche, einfache, naheliegende Pflicht! 

Bei ihrer Ankunft in Weimar fand ſie Tante 
Dora in einem traurigen Zuſtande. Eben war 
wieder jo ein fürchterlicher Anfall von Hüft- 
ſchmerzen gekommen, daß die Kranke kaum ein 
Wort der Freude über Joſefinens unerwartetes 
Kommen fand. N 

„Ja, wen die böfe Ischias gepackt hat, der 
kann nur die Zähne aufeinander beißen“, meinte 
der eben anweſende Medizinalrath. „Na, wenn 
morgen die Schmerzen noch nicht nachgelaſſen 
haben, machen wir eine Morphiumeinſprißung l.“ 

Die ganze Nacht über wurde Jofefine durch 
das Stöhnen der Kranken wachgehalten; oft 
kamen die Anfälle fo ruckweiſe heitig, daß die 
Arme laut auffhrie. Und die gutmüthige alte 
Dame entfaltete eine ſolche Ungeduld, Gereistheit, 
Bitterkeit gegen ihre Umgebung, es war geradezu, 
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ann aus dem Volke. 


Kusdruck gegeben, daß die Urheber der Inter · 
pellation, anftatt die Stellung des Miniſters des 
Innern zu erſchüttern, dieſelbe nur  befeftigt 
hätten. Ernſtyaft darüber zu reden, iſt nicht 
wohl möglich, nachdem ſchon vor Einbringung 
der Interpellation niemand darüber im Zweifel 
fein konnte, daß die Regierung mit den Naß ⸗ 
regeln des Oberpräſidenten v. Köller einver- 
ſtanden war, wenn dieſelben auch zum Theil 
wenigſtens der perſönlichen Initiative des 
letzteren eniſprungen find, Einen Erfolg der 
Interpellation in dem Sinne, daß die Mehrheit 
des Abgeorbnetenhaufes, in dem die conier- 
Parteien faft allein für ſich ſchon 
über die Mehrheit verfügen, für dieſelbe 
eintrete, haben die Freiſinnigen keinen Au;sen- 
blich erwarten können. Was fie bezweckten. 
konnte bei der gegenwärtigen Sachlage nichts 
anderes ſein, als eine eingehende Erörterung der 
Ausmeifungen, in der der Regierung Gelegenheit 
geboten war das, was geimehen, zu vertreten, 
und das iſt ja auch erreicht worden. Doß die 
Begründung der in der Interpellation bejonders 
erwähnten Maßregel, die Ausmeifung dänijwer 
Dienſtboten, die ſich nicht läſtig gemacht haben, 
nur deshalb, weil fie bei däniſchen Staats- 
angehörigen im dienſt ſtanden, ſtichhaltig iſt, 
werden viele nicht zugeben; wenn, wie der Finanz ⸗ 
minister mittheilte, der größere Theil derjenigen, 
denen eine Kusweiſungsordre zugefiellt wurde, 
der Ausweiſung deshalb entgangen ſind, weil ſie 
den däniſchen Arbeitgeber gegen einen deutſchen 
vertauſcht haben, fo iſt damit erfi recht bewieſen, 
daß die Ausweiſung ſachlich nicht begründet war. 
Mit fachlichen Gründen ift im Abgeordnetenhauſe 
nicht gekämpft worden. Man erklärt einfach 
jeden, der von der Wirnung der Köller'ſchen 
Politik nicht von vornherein überzeugt iſt, als 
nicht national. Finanzminiſter v. Miquel hatte 
ſchon bei der Etatsdebatte dieſe Parole ausge- 
geben; aber während die zum früheren Kartell 
gehörenden Parteien ſeinen Spuren auch in der 
Ausmeiiungsdebatte folgten, war der Finanz- 
minifter ehrlich genug, anzuerkennen, daß Kerr 
Dr. Barth keineswegs die Sache der Dänen ver- 
treten habe. Der Miniſter ſagte: 

„Wir alle haben das größte Intereffe — und das 
hat ja auch Herr Abg. Barth ausdrücklich anerkannt 
— daß zweifellos dieſe ganze Dereinigung von Nord- 
ſchleswig und Preußen für eine abſolut definitive all- 
ſeuig anerkannt werde — die Reaierung und der 
Landtag müffen ſich fo verhalten, daß dieſe däniſchen 
Agitatoren nicht in einzelnen Theilen Deutſchlands oder 
in einzelnen Parteien — wenn auch nur ſcheindar — 
Bundesgenoſſen zu finden glauben. Ich muß jagen, 
daß in dieſer Beziehung an der Rede des Herrn bg. 
Barth nichts auszuſetſen iſt Er hat die ganze Sache 
vom nationalen patriotiſchen Standpunkte aus be- 
handelt; er erklärt nur das Mittel, was hier er- 
griffen iſt, für falſch und ich have mich gefreut, daß 
er den Dänen darüber auch nicht den geringſten Zweifel 
gelaſſen hat.“ 

Ob die Anſicht der Freiſinnigen über die Dor- 
trefflichkeit der Köller'ſchen Maßregeln durch den 
Erfolg beſtätigt oder widerlegt wird, bleibt abzu⸗ 
warten. Herr v. Köller hat ja auch anerkannt, 
daß er den däniſchen Agitatoren ſelbſt mit dem 
O ſetz nicht zu Leibe gehen könne, weil fie ſich 
vor Geſegesüberſchreitungen hüteten, und daß er 
fie guch nicht ausweiſen könne, weil fie nun 
einmal vreußlſche Staatsangehörige find, 
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als ob die Ischias einen anderen Menſchen aus 
Tante Dora gemacht hätte. 

Bei ſeinem nächſten abendlichen Beſuche brachte 
der Arzt die angekündigte Morphiumſpritze mit 
und bat Zoſefinen, genau aufzupaſſen, damit 
fie ſpäter einmal die kleine Operation ſelber aus- 
führen könne. „Aber ſtellen fie das Morphium- 
fläſchchen ja forgiam bei Seite“, ermahnte er fie 
noch vor ſeinem Forigehen. 

Schon nach kurzer Zeit wurde die Kranke 
ruhiger, ein ſanfter Friedensausdruk trat auf 
das eben noch ſchmerzverzerrte Geſicht, und bald 
bewieſen die ruhigen, gleichmäßigen Atbemzüge, 
doß ein mohltbätiger Schlaf die Gequälte um- 
fing. Es war das erſte Mal in ihrem Leben, 
daß Zoſefine die wunderbare Wirkung des 
Morphiums zu beobachten Gelegenheit hatte, und 
fie wurde von einem ſeltſam freudigen Gefühl 
ergriffen. Daß es etwas auf der ſchmerzer füllten 
Erde gab, was jo ſchnell und ſanft alle Qualen 
linderte — ein troftreiher Gedanke! — 

Wochenlang blieb die Krankheit Tante Doras 
jiemlih auf demſelben Standpunkt; die Licht- 
punkte des ganzen Tages waren die Momente, 
wo Jofefine mit Erlaubniß des Arztes die be= 
ruhigenden Einſpritzungen machen durfte. Sie 
hatte bald gelernt, das kleine Inſtrument ge- 
ſchicht zu handhaben, ohne der Patientin un- 
nöthige Schmerzen zu verursachen, aber fie 
mußte ihre ganze Energie aufbieten, um den 
Bitten der Kranken Widerſtand zu leiften, die 
bei jedem Anfall nach dem Morphium verlangte. 

Eines Morgens waren die Schmerzen faſt ganz 
ausgeblieben und Tante Dora redete ihrer treuen 
Pflegerin zu, einen längeren Spaziergang zu 
machen. Joſeſine willigte ein. 

Dor ihrem Fortgehen klingelte fie der Köchin, 
um derſelben einige Anweiſungen zu geben, aber 
es dauerte lange, dis Minna erſchien. Endlich 
kam fie — einen Teller Kuchen in der Hand 
tragend — die Treppe herauigeeilt, 5 

„Den habe ich eben von der Johanna drüben 
gekriegt“, erzählte fie vergnügt. „In der Villa 
nebenan geht's heute hoch her; die jungen Herr- 
ſchaften ſind ja geſtern angekommen.“ 

„Welche jungen Herrſchaflen?“ fragte Joſeſine 
gleichgültig, ihre Fuinadel befeſtigend 
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der Berufung 

im Strafprozeß find ſehr dunkel. In der Neichs⸗ 
tags-Commiſſton. welche mit der Berathung des 
bezüglimen Antrages Riatelen betraut iſt, har 
der Staats ſecretär im Reichsjuſtizamt. Nieberding, 
erklärt, die Regierung ſei allerdings der Anficht, 
daß eine Reform des Strafprozeſſes nothwendig 
fei; aber vor Ablauf von zwei bis drei Jahren 
ſei die Dorlegung eines OGeſetzentwurfes nicht 
möglich. Vorläufig ſei das Reihsjuftzamt mit 
den Vorarbeiten für die Einführung des bürger ⸗ 
lichen Geſetzbuches überlastet. Ueberdies fei der 
Antrag, der für die Berufungskammern die 
Beſetzung mit fünf Richtern aufrecht erhält, für 
die Regierung unannehmbar. Dagegen kündigte 
der Staatsſecretär einen Geſetzentwurf an, der 
die Eldesfrage im Straf- und Civilproſeß 
(Nacheld anſtatt Doreld) regeln foll. 


Die Welfen und die kaiſerlichen Acte 
in Hannover. 

Die Bedeutung der kaiſerlichen Cadinetsordres. 

welche die jetzigen preußiſchen Regimenter in 
Hannover mit den alihannoverſchen Traditionen 
verbinden, iſt von der Mehrzahl der Prekorgane 
dahin aufgefaßt worden. daß fie ein ritterlicher 
Kei der Deriöhnung, zugleich aber auch eine Be- 
kundung für die Untrennbarkeit Hannovers von 
Preußen auch auf dem Gebiete militär iſcher „Im“ 
ponderabilien“ ſein ſollte. Das hannoverſche 
Welfenorgan iſt natürlich entgegengeſetzter Anſichtz 
es ſchreidt: 
In dieſen Gnaden-Bejeugungen des deutſchen Kaiſers 
in ſeiner Eigenſchaft als König von Preußen erblicken 
wir zunächſt die Erkenntniß dieſes Zürften, daß eine 
Armee von der Bedeutung und den Traditionen der 
königlich hannoverſchen ſich nicht einfach, wie 1866 ge- 
ſchehen, wegdecretiren käßſt. Die jetzigen preußiſchen 
Regimenter hannoverſchen Erſatzes als unmittelbare 
Sortiegungen der althannoverſchen Truppen zu denken. 
iſt zwar möglich, Träger der Traditionen derſelben 
können fie innerlich aber nur werden, wenn fie wieder 
königlich hannoverſche Regimenter unter ihrem ange 
ſtammten Königshauſe ſind. Gleichwohl erkennen wir 
dankbar an, daß durch den heutigen Erlaß Sr. Mafeſtät 
der übertriebenen Gentralifation der preußiſchen Armes 
entgegen zu wirken verſucht wird, und wir erblicken 
darin zugleich in Berückſichtigung der als nothwendige 
Jolge eintretenden Aufhebung der Annegion und der 
damit verbundenen Wiedererſtehung der königlich 
hannoverſchen Armee eine Jörder ing unſerer Ziele. 
Diefer, wenn auch. ebenjo wie die bisherigen, gering 
ſcheinende Erfolg nach 33jährigem Kampfe für unjer 
Recht darf nicht unterſchätzt werden, wenn auch bis zu 
dem Tage der Miederherſtellung Hannovers der 
hannoverſche Geiſt und die hannoverſche Tradition 
ihren Hort im hannoverſchen Königs hauſe und hannover 
ſchen Volke ſicher geſtellt wiſſen. \ 

Es eniſpricht der Tantik, die bisher die Welfen 
verfolgt. den Act des Kaiſers um jeden Preis 
als einen Erfolg ihrer Beſtrebungen hinyuftellen, 
Das kann natürlich, bemerkt dazu die „Nat. 
Lid. Corr.“, bei keinem Derſtändigen die Be- 
deutung der haiſerlichen Initiative verwiſchen. 
Ihren Werth aber behalten dieſe Bemerkungen 
des Welfenorgans darum doch; fie zeigen, in 
welchem Maße die Welfen ihren Mühlen Waſſer 
zuführen könnten, wenn erſt der Erbprinz von 
Cumberland ohne beftimmten Dersiht ſeines 
Haujes auf Hannover und eine ſtricte Abweiſung 
der welfiſchen Agitation Offizier in einem deutſchen 
Truppentheil oder gar deutſcher Bundesfürß 
würde. Um fo mehr iſt der Nachdruck zu be 
grüßen, den der Kaiſer auf die „Tradition“ ge- 
Samer ——ññ%,. 


„Nun, aus Chriſtiania —“ 

„Aus Chriſnanta?“ Joſeſine zuckte zuſammen. 
— denn Major Schorn nicht mehr in der 

illa?“ 

„Nein, der iſt ja nach Gotha verſetzt“, erzählte 
Ninna, „jetzt —“ fie ſtockte; es — ihr N 
inzwiſchen eingefallen, daß fie beſſer nicht von der 
Nach darſchaft erzählt hänte! — „vor einem Diertel- 
jahr har der Herr d. Plattenbeim die Villa ge- 
kauft; er wohnt jetzt ganz in Weimar, der Sohn 
bewirthſchaftet das But.” 

„So. Nun alſo, dann ſehen Sie jede Dlertel⸗ 
ſtunde ganz leife nach dem gnädigen Fräulein.” 

Und Zoſefine flieg die Treppe hinab. Aber 
bevor fie das Kaus verließ, fiand fie einen Augen- 
blick ſtill und preßte die Hand auf das wild 
klopfende Herz. Auch das noch! Bis hierher 
verfolgte fie das boshafte, grauſame Glück, das 
Glüc dieſer anderen — was fie nicht fehen 
mochte, nicht ertragen konnte? Sreilich, fie hätte 
es fih ja ſagen müſſen, daß das mutterſtolze 
Gretchen nicht unterlaſſen würde, ihr Pracht- 
Baby in Weimar zu präſentiren. — Aber nun fe 
nahe — jo nahe — 

Sie trat in das Dorgärtchen hinaus und wart 
einen ſcheuen Blich auf die hohelie, burgartig 
gebaute Nachbarvilla mit dem epheuumſchlungenen 
Altan. Dann wandte ſie ſich ſchnell ab und 
eilte in den Park. Nach langem Hin- und Her⸗ 
wandern ließ fe ſich auf einer, unweit des linken 
Jimufers fiehenden Bank nieder, einem lauſchigen, 
halb im Gebüſch verſteckten Plätzchen, weiches 
Sojefine früher ſehr gelebt hatte, in letzter Zen 
aber ängftlih gemieden; dort an der Wegdiegung 
war die Stelle, wo ſie ſich damals getrennt hattes 
Ze un Ad, warum, warum? 

inſter träumte die Einſame vor fih hin und 
lauſchte dem eintönigen Plätſchern des 1 
ſonſt unterbrach kein Laut die tiefe, ſchwüls 
Sommer- Mittagsſtille. Kein menſchliches Weſen 
war zu ſehen im weiten Umkreile; doch — da 
kam vom anderen Uier ber jemand über die 
Brüche — ein heißes Schreckgefüh! — halb jüh. 
halb qualvoll — durchzuckte Joſefinen — fie ſaß 
Georg Dierhjen vor ſich, bein Zweifel, er war es, 


(Schluß folgt.) 
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 theivigung der Unabbängigkeit tragen zu dürfen. 
Paterno, ein Freund Aguinaldos, dat denſelden 
um einen hervorragenden Platz in der Schlacht- 


kegi hat; dies wird den Leitern der Reichs- und 
preußiſchen Staats politik die Pflicht erleichtern. 
auch die Traditionen Wilhelms J. in dieſer 
Cardinalfrage des Reihsgedankens gegen jedwede 
Berfinfterung zu ſchützen. 


Bombenattentat oder Bombenſchwindel? 
Rom, 25. Jan. Das Blait „Don Cyisciotte“ 


widerſpricht der Erklärung des Miniſters v. d. Recke 
wonach das Bombenattentat gegen Kaiſer Wilhelm 


eine ſehr ernſte Sache geweſen fei. (Dergl dazu 
auch die geſtrige Meldung, der „Doſſ. 31g. aus 
Kairo.] Das Attentat habe niemals egiftirt. Die 
Bomben ſeien von einem Polizeiſpitzel im Dienſte 
des Majors Trewes, des Gommandanien der 
Alexandriniſchen Geheimpolizei, in das Kaffeehaus 
des Angeklagten Parrini verſchleppt worden. 
Dort habe ſich eine Araberin mit einer ver- 
ſchloſſenen Caſſeite niedergelaſſen, habe Kaffee ge- 
irunken und die Caſſette dem Parrini zur Der- 
wahrung gegeben. Eine Stunde darauf ſei die 
Polizei mit dem italieniſchen Diceconſul und 
ſenem Spitzel erſchienen. die Polizei habe 
ohne jede weitere Kausſuchung die Caſſette be- 
beſchlagnahmt und Parrini verhaftet. Bald darauf 
ſei aber auch jener Spitzel verhaftet worden. Die 
Borunterfuhung habe ergeben, daß Parrini und 
Genoſſen Anarchiſten waren, daß fie aber nie 
Bomben verfertigt oder ein Attentat auf den 
Kaiſer geplant haben. Don allen dieſen Dingen 
ſei der italieniſche Miniſter des Auswärtigen 
Canevaro informirt und überzeugt, wie er 
ſelbſt eingeſtanden. Das Blatt fordert den 
Miniſter Canevaro auf, zur Wahrung der italieni- 
ſchen Ehre dieſen Sachverhalt in einem officiellen 
Dementi feſtzuſtellen. 

In der geſtrigen Sitzung der italieniſchen Depu- 
Urtenkammer ſtellte der Abg. de Nicolo bei 
Schluß der Sitzung eine Anfrage wegen der 
anarchiſtiſchen Verbindung in Alexandrien. Der 
Miniſter des Keußeren, Canevaro, erklärte, nicht 
darauf antworten zu können, da der deswegen 
eingeleitete Prozeß noch im Gange fei; nur 
wünſche er, durch den Prozeß möchte der Beweis 
erbracht werden, daß die Bomben, welche bei den 
Anarchiſten, von denen mehrere italieniſche Staats- 


angehörige ſeien, gefunden wurden, nicht zu 


einem Attentat gegen Kaiſer Wilhelm beftimmt 
geweſen find. das klingt fehr zurückhaltend 
und legt die Vermuthung nahe, daß die Mel- 
dungen der „Doſſ. 31g.“ und des römiſchen „Don 
Chisciotte“, nach denen ſich das ganze Bomben 
Aitentat in nichts aufgelöft haben ſoll, ſich be- 
fätigen werden. 

Anders lautet dagegen folgende Nachricht: 

Berlin, 27. Januur. Die „Berl, N. Nachr.“ 
verſichern, daß die wegen des Bomdenanſchlags 
in Aegypten verhafteten 14 Italiener ſich noch in 
Haft befinden und ihrer Aburtheilung entgegen- 
ſehen. 5 


Der Batican und die Abrüftungsconfereny. 


Wien, 26. Jan. Eine Petersburger Iufhrift 
der officiöfen „Pol. Corr.“ erachtet die Meinung, 
die Einladung zur Abrüſtungsconferenz werde 
auch an den Batican ergehen, als irrig, da die 
Einladung an den Papſt als weltlichen Souverän 
nicht ergehen könne, ohne daß Rußland damit 
officiel das Beſtehen der römiſchen rage an- 
erkenne, daß dagegen einer Einladung des 
Papftes als Oberhaupt der katholiſchen Kirche 
das Bedenken entgegenſtehe, daß dann auch 
Fäupter anderer Kirchen eingeladen werden 
müßten. Dies ſchließe nicht aus, daß die ruſſiſche 
Regierung dem Datican eine große Bedeutung 
deilege und deſſen moraliſche Unterſtützung in der 
Angelegenheit der Conferenz würdige, fomie, daß 
fie hoffe, daß die Unterſtützung Ceos XIII. nich 
ausbleiben werde, 


Engliſch-ägustiſche Erfolge im Sudan. 

Nachdem die Engländer auf der rechten Seite 
des weißen Nils die dort noch beſtehenden Refte 
des Mahdismus in Ghedareff jerſprengt und 
noch kürzlich in Rofaires einen entſcheidenden 
Erfolg errungen haben, wenden fie ſich jet gegen 
denſenigen Theil der Mahdiſten, die nach der ver⸗ 
nichtenden Niederlage bei Omdurman unter Füb- 
rung des Ahalifen nach der Provinz Kordofan 
fin flüchteten. Der Khalif hält ſich zur Zeit mit 
dem Gros ſeiner Streitkräfte am See Schirkeleh, 
valbwegs zwiſchen El Obeid und dem Nil, auf, 
die Engländer werden ihn aber bald vor die 
Klinge bekommen. da fie ſich bereits auf dem 
Narſche nach Kordofan befinden. So wird aus 
Kairo bereits gemeldet, daß eine Colonne des 
Sirdars Kitchener auf dem Marſche gegen den 
Khalifen den Ort Abu-Adle bejehte, wo ſich eine 
kleine Abtheilung von den Leuten des Ahalifen 
ergab. Dieſer Ort liegt etwa 40 Kilometer weſtlich 
des weißen Nils in der Richtung auf El Obeid 
zu. Zweifellos handelt es ſich bei der Einnahme 
Abu-Adles um ein Vorpoſtengeſecht mit Truppen 
des Khalifen. 


Drohende Arifis auf Cuba. 

Wie aus Newnork gemeldet wird, veröffentlichen 
bie dortigen Zeitungen ein Telegramm aus 
Havanna, wonach der Führer der Cubaner Gomez 
beabfichtige, alle cubaniſchen Streitkräfte in der 
Provinz Santa Clara zuſammenzuziehen, um von 
da in die Nähe von Havanna zu rücken. Dort 
wolle er ein Lager beziehen und die weitere 
Entwicklung der Dinge abwarten. die Mehrzahl 
der cubaniſchen Difiziere habe Havanna verlaſſen, 
um ihre Poſten unter Gomez zu übernehmen. 
Die Lage werde ſtündlich erniter. 


Die Republik der Filipinos. 

Aus Manila hat das Bureau Reuter nach 
Waſhington gemeldet, daß am 22. d. die Republik 
der Zilipinos ausgerufen worden it und daß die 
Nächte hiervon werden denachrichtigt werden. 

Unter dem 21. d. meldete daſſelbe Nachrichten- 
bureau: Das Amtsblau „Republica“ theilt mit, 
daß der Congreß in Malolos die Verfaſſung ge- 
nehmigt und ein Vertrauensvotum für Aguinaldo 
angenommen habe; er habe letzteren ermächtigt, 
den Amerikanern den Krieg zu erklären, wenn 
immer er es für raihſam balte, 

Wie es in der Meldung aus Manila weiter 
heißt. beſchloß eine große Derſammlung von 
Frauen in Capite, an Aguinaldo eine Petition zu 
riwten, worin fie ihn erſuchen, Waffen zur Der- 


linie gegen die Amerikaner. ! 

Eine amerikaniſche Schildwache tödtete in der 
Nacht vom 20. zum 21. Januar einen Hauptmann 
der Zilipmos-Artillerje; die hierüber enirüftele 


mittags und 


einheimiſche Preſſe vezeichnet die Thal als einen 
feigen Mord. Eine ſpätere Meldung vom 23. d. Mts, 
theilt hierüber weiter mit, am 21. d. Nis. Nachts 
verſuchten fünf Filipinos in die amerikaniſchen 
Linien einzudringen, um den Tod des Kaupt- 
mannes zu rächen; die amerikaniſche Schildwache 
tödtete einen mit einem Revolver Bewaffneten. 
die anderen wurden verhaftet. Dieſes DBor- 
nommniß babe die Erregung der einheimiſchen 
Bevölkerung noch erhöht. 

Das Cabinet der Filipinos habe am 22 d. Mis 
bei Aguinaldo auf Zreilaſſung der ſpaniſchen 
Ciollgefangenen anläßlich der Berkündigung der 
Republik beſtanden. Ein entſprechendes Decret 
jei unterzeichnet worden; die ſpaniſchen Geiſtlichen 
würden noch gefangen gehalten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 27. Januar. Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich haben dem Kaiſer aus Hongkong eine 
Reihe herrlichſter Kunſtproducte der chineſiſchen 
Induſtrie überſandt. 

» [Zur Frage der Waarenhäuſer,] Auch die 
„Berl. Neueſt. Nachr.“, die den alten Bismarck 
ſchen Curs vertreten, nehmen Stellung gegen die 
Umſatzſteuer für Waarenhäuſer, in der ſie eine 
Strafe auf geſchäftliche Regſamkeit, nicht aber 
eine Hilfe für den Minelſtand ſehen. Es jel 
zweifelhaft, ob dieſe Hilfe überhaupt auf dem 
Steuerwege geſchaffen werden könnte: 

„Kerrſcht ja jelbfi unter den zweifelloſen 
Gegnern der Großbazare noch weitgehender Streit 
darüber. ob eine Umſatzſteuer wirklich Hilfe 
Ihafien würde. Bon einem conſervativen Blatt 
iſt dies abſolut verneint und ein directes Derbot 
der Großbazare verlangt worden. Schon die 


Unklarheit zeigt, wie bedenklich Experimente auf 


dieſem Gebiete ſein können.“ 

Myslowitz, 26. Jan. In den ruſſiſchen Grenz- 
ortſchaften Bankoma, Dombrowa und Hatharina- 
hütte graſſiren die ſchwarzen Pocken in bedroh⸗ 
lichem Umfange. Demzufolge werden die Grenz- 
beflimmungen ſehr ſtreng gehandhabt, preußiſcher⸗ 
ſeiis wird ein beſonderer Ueverwachungsdienſt 
eingerichtet werden. 

Hannover, 27. Jan. Der Kaiſer hat dem 
Infanterieregiment Nr. 74 als Träger der 
Ueberlieferungen des früheren hannoverſchen 
3. Infanterieregimenis ein Helmband mit der 
Inſchrift „Waterloo“ und dem Jüſilierregiment 
Nr. 73 General-Feldmarſchall Prinz Albrecht von 
Preußen als Träger der Traditionen des ehe 
maligen hannoverſchen Garderegiments ein Helm- 
band mit der Inſchrift „Peninsula“, „Vater loo“ 
verliehen. 

2 Frankreich. 


Paris, 27. Jan. dem „Echo de Paris“ zufolge 
wurde Eſterhay nochmals für heute als Zeuge 
vorgeladen. Die nationaliniſchen Blätter behaupten, 
der Bericht der Enquete-Commiſſion verurtheilte 
das Dorgehen der Criminalkammer, insbeſondere 
in der Auswahl der Zeugen. Die radicalen Blätter 
protefliren gegen die Entſcheigung, die als Zeugen 
im Prozeſſe Reinach vorgeladenen Perſonen nicht 
von dem Amtsgeheimniß zu enibinden. 

England i 

London, 27. Jan. der Staatsſecretär des 
Innern Ridley bob geſtern in einer Rede die 
guten Ausſichten auf Regelung der Streitfragen 
mit Frankreich hervor. Der Friedensconferen;z 
ſtehen zwei große Schwierigkeiten enigegen, die⸗ 
felben werden aber hoffentlich einige gute Er- 
gebniffe haben. England werde jedenfalls Dele⸗ 
girte zu der Conferenz entſenden. Immer hin fei 
eine machtvolle Flotte für England ein unabmeis- 
bares Bedürfniß. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig. 27. Januar. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 28. Januar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Dielfach bedeckt Nebel, ſeuchtkalt, ſtrichwelſe 
Niederſchläge. 


[Kaisers » Geburistagsfeier.] Don mildem 
winterlichen Wetter, dem zeitweiſe auch der Sonnen- 
ſchein nicht fehlte, begünſtigt, fand heute in üblicher 
Weiſe die Feier des 10. Geburtstages unſeres 
allverehrten Monarchen ftatt. In derſelben Weiſe, 
wie geſtern Abend der Zapfenſtreich, bewegte ſich 
Morgens nach dem militäriſchen „Wecken“ der 
von ſämmtlichen Spielleuten der Garniſon und 
der Kapelle des Grenadier - Regiments Nr. 5 ge- 
bildete Zug unter Leitung des Herrn Stabs- 
hoboiſten Wilcche von der Kaſerne Wieben 
bis zum Gouvernementsgebäude durch die 
Straßen unſerer Stadt, die aber heute 
reichen Zlaggenihmuc angelegt hatten, Außer 
den Reichs-, Staats- und ſtädtiſchen Ge⸗ 
bäuden, den Conſulaten etc. hatten viele Privat- 
häuſer und die im Hafen liegenden deutſchen 
Schiffe Flaggenſchmuck angelegt. In den Schulen 
wurden Vormittags Jeſtacte abgehalten, nach 
denen der Schulunterricht ausfiel. Der Bureau- 
dienft fiel bei den meiflen Behörden Dor- 
zum Theil auch Nachmittags 
aus. Die Poſtſchalterſtellen blleben von Morgens 


9 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr geſchloſſen, 
um 8 Uhr zogen die Soldaten katholiſcher 


Confeſſion nach der St. Briginnenkirche zum 
Gottesdienſte, woſelbſt die Kirchenmuſik von der 
Kapelle des Feld- Artillerie-Regimenis Nr. 
ausgeführt wurde. Abordnungen ſämmtlicher 
Truppentheile 8 fin dann gegen 
9 Uhr auf den ihnen angewieſenen Plätzen und 
marſchirten nach der Garniſonkirche zu St. Elifa- 
beih zum Feſtgottesdienſt, dem auch die ge- 
ſammte Generalität beiwohnte. Die Zeſtpredigt 
hielt Herr Obderpfarrer. Conſiſtorialrath Witting 
und die Kirchenmuſik ſtellte die Kapelle des 
Grenadier-Regiments Nr. 5. Während die Mit- 
glieder einzelner Kriegervereine am Gotles- 
dienſte in der Garniſonkirche Theil nahmen, 
wohnte das Perſonal der Gemehrfabrik 
dem Gottesdienſte in der St. Katharinenkirche 
bei, wo Herr Archidiakonus Blech die Jeſtandacht 
abhielt. In der St. Bartholomäi- Kirche begann 
kurz nach 10 Uhr der Zeftgottesdienft, an dem 
die Spitzen und Mitglieder der Civilbehörden und 
amtlichen Corporationen ſowie die Mitglieder des 
Danziger Kriegervereins Theil nahmen. Die Ber- 
treter der Behörden, die theilweiſe mit ihren 
Damen erſchienen waren, hatten Galauniform an- 
gelegt. Nach der Liturgie wurde von den Damen 
Frl. Brondftäter, Fri. Hundertmark und Frau 
Briese das Engel-Terzen aus Mendelsſohns 
Oratorlum „Elias“ geſungen; die Feſtpredigt 
hielt Herr Paſtor Stengel. 

um 11 Uhr wurde auf dem Heumarkt der 
übliche Garniſonappell abgehalten. Dabei halten 


die defohlenen Truppen folgende Aufſtellung ge- 
nommen: das Infanterie-Regiment Nr, 128 war 
mit dem Rücken gegen die Radaune aufgeſtellt. 


An den rechten Zlügel dieſes Regiments ſchloß ſich 


unter einem Winkel von 90 Or. das Grenadier⸗ 
Regiment. an den iinken in gleicher Meile die 
Artillerie und das Detachement Jäger ju Pferde 
an, während das Marinedeiachement, die 
Dtfijiere des Bezirkscommandos, die Kriegsſchule 
und die Militär veamten gegenüber der Front des 
Regiments Nr. 128 Aufftellung genommen hatten. 
So wurde ein großes Diereck gebildet, das nach 
dem Hohenihore zu für den Einmarſch der 
Zahnencompagnie geöffnet! war. Die Zahnen- 
compagnie rückte mit den Fahnen unter klingen- 
dem Spiel um 11 Uhr 20 Minuten ein, nachdem 
kur; zuvor der Herr commandirende General 
v. Centze inmitten der zum Appell erſchienenen 
Truppen eingetroffen war. Nachdem die 
Zahnencompagnie, welche das Grenadier-Regi- 
ment geſtellt hatte, vor der Truppenlinie, die das 
Marine-Detachement, Bezirkscommando, Kriegs- 
ſchule und die Militärbeamten bildeten, poſtirt 
war, brachte Kerr General v. Lentze das Hoch 
auf den Kaiſer aus, während die Fahnencom- 
pagnie präſentirte und die Salutbatterie die auf 
dem ehemaligen Wallterrain in der Nähe der 
Trinitatiskirche aufgefahren war, 101 Schüſſe 
löſte. Nachdem das Hoch auf den Kaiſer, in das 
zuch das dicht gedrängt die Parade umſtehende 
Publikum unter Hütefhwenken mit lauten 
Hurrahrufen lebhaft einſtimmte, verklungen war, 
ſchritt der commandirende General mit ſeiner 
Suite die Front der FZahnencompagnie ab, welche 
ſich dann auf demſelben Wege, wie ſie genommen 
war, zum Gouvernementshauſe zurück begab. 
e unter Nuſit die Paroleausgabe. 

achſtehende militäriſche Perſonalveränderungen 
wurden heute kundgegeben: v. Rekomski, 
Overſtleutnant beim Stabe des Inf.-Regts. Nr. 141, 
zum Stabe des 4. bad. Inf.-Regis. Nr. 112; 
v. Eihjtedt, Major und Bataillons-Commandeur 
im Inf.-Regl. Nr. 56, unter Beförderung zum 
Oberſtleumant zum Stabe des Inf.-Reats. Nr. 141 
verſetzt; Heſſe, Oberſt und Commandeur des 
Inf.-Regts. Nr. 141, unter Beförderung zum 
Generalmajor zum Commandeur der 12. Inf. 
Brigade; v. Schmidt, Oberſt und Abtheilungs- 
Chef im großen Generalſtabe, zum Commandeur 
des Inf.-Regt. Nr. 141 ernannt; Elteſter, Oberfi- 
leutnant beim Stabe des Inf.-Regts. Nr. 61, jum 
Oberſt und Commandeur des Brenadier-Regi- 
mentis Nr. 9 ernannt; Scharch, Major und 
Bataillons-Commandeur im Infanterie Regimen! 
Nr. 97, unter Beförderung zum Oberftleutnant 
zum Stabe des Infanterie-Regiments Nr. 61 ver ⸗ 
ſetzt; v. Kries, Oberftleutnant und Commandeur 
des Jäger - Bataillons Nr. 2, v. Coebell, d la 
suite des Infanterie-Regiments Nr. 47, unter 
Ernennung zum Commandanten von Thorn zum 
Oberſt befördert. Frhr. von u, zu Bodmann, 
Major deim Stabe des ünfanterie-Regi- 
ments Nr. 18, zum Oberſtleutnant befördert; 
Zimmer, Hauptmann vom Infanterie-Regiment 
Nr. 21, zum überzähligen Major befördert; 
Krauſe, Hauptmann vom Znfankerie-Regiment 
Nr. 44, Roggatz, Hauptmann vom Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 18, unter Derſetzung zum Regiment 
Nr. 161, zu Majors; o Zitzewitz, Oberleutnant 
im Infanierie-Regiment Nr. 21, zum Hauptmann 
und Compagnie-Chef befördert; Satow, Ober- 
feuinant im Infanterie-Regiment Nr. 14, als 
Hauptmann und Compagnie-Chef zum Infanterie- 
Regiment Nr. 32 verſetzt; Ihſſen, Oberleutnant 
vom Grenadier-Regiment Nr. 3, als Hauptmann 
und Compagnie-Chef in das Infanterie-Regiment 
Nr. 44 verſetzt; Uhfe, Hauptmann vom Infant.- 
Regiment Nr. 161, zum Compagnie -Chef im 
Infanterie-Regiment Nr. 18 ernannt; v. Lord, 
Hauptmann im Infant.-Reglment Nr. 175, in 
das Infank.-Regiment Nr. 56 verſetzt; Behr, 
Oberleuinant vom Inf.-Regiment Nr. 175, zum 
Hauptmann und Compagnie-Chef ernannt; 
Sembach, Major zur Dispofition und Com- 
pagnie-Offiner deim Candmehrbejich Danzig, zum 
Landwehr bezirk Köln verſetzt. 

Zleifhmann, Oberleutnant vom Infanterie-Regt. 
Nr. 118, in das Infanterie-Regt. Nr. 141 verſeht; die 
Leutnants Knoch vom Grenadier-Regt. Nr. 5, Claus 
vom Infanterie-Regt. Nr. 18, v. Civonius vom In⸗ 
fanterie-Regt, Nr. 44, Zund vom Infanterie-Regt. 
Nr. 128 und commandirt zur Haupt-⸗Kadettenanſtalt, 
Juengſt vom Inf.-Reg. Nr. 18, commandirt als Erzieher 
des Kadettenhauſes in Bensberg, zuOberleufnants ernannt; 
v. Rathenow, Hufaren-Regiment Nr. 5, Graf von 
Poiadomskhn Wehner, abgelöſt vom Commando bei 
der Kriegsſchule Danzig, zu überzähligen Rittmeiftern; 
Müller, Major und Abtheilungs-Commandeur des 
Feld -Artillerie-Regiments Nr. 35, zum Oberſtleutnant; 
Samwer, Oberleutnant vom Feld-Artillerie-Regiment 
Nr. 35, zum Adjutanten der 1. Felb-Artillerie-Brigade; 
Gebhardt, Hauptmann vom Grenadier - Regiment 
Nr. 5, als Aſſiſtent zur Munitions-Fabrik in Spandau 
commandirt; Schüler, Adjutant beim Inf.-Reg. Nr. 54, 
als Compagnie Chef in das Gren.-Reg. Nr. 5 verfeht; 
die Fähnriche Boſſe, Boie vom Gren.-Regt. Nr. 5, 
Randt vom Inf.-Regt. Nr. 14, Tübke, Löfer vom 
Inf.-Regt, Nr. 21, Witting, Carlſen vom Inf.-Regt. 
Nr. 128, v. d. Heyden vom Inf.-Regt. Nr. 141, 
Scheer, John vom Inf.-Regi. Nr. 175, Grafzu Solms 
Wildenfels, Thon, v. Plehwe vom 1. Leibhul,- 
Reat,, Süßcroti, Keßler vom Feldart.-Regt. Nr. 96, 
Krauſe vom 17. Train-Bat., Peterſon vom Jäger- 
Bat. Nr. 2, Thomas vom Fußzart.-Regt. Nr. 11 
zu Ceutnanis, Thiele, Dicefeldwebel, zum Leutnant 
des Gren.-Regts. Nr. 5 ernannt. 


Geſtern Abend nahm der übliche Zapfenſtreich, der 
von ſämmtlichen Muſikcorps und Spielleuten der 
hieſigen Garniſon ausgeführt und von dem 
älteſten Kapellmeiſter unſerer Gorniſon, Herrn 
Mufikdirigenten Recoſchewitz, dirigirt wurde, feinen 
Anfang und bewegte ſich durch die ſchon genannten 
Straßen (özleiſchergaſſe, Hundegaſſe, Langgaſſe. 
Langenmarkt, Milchkannengaſſe, Canggarten). Der 
von zahlreichen militäriſchen Jackelträgern flankirte 
Zug dem Abtheilungen Infanterie unter Gewehr 
voranſchriſten und folgten, wurde von Herrn 
Oberleutnant d. Kleiſt vom Gren.-Regt. Nr. 5 
zu Pferde angeführi. Dor dem Gouvernements- 
gebäude auf Langgarten, wo ſich dicht gedrängte 
Menſchenſchaaren angeſammelt hatten, wurde Kalt 
gemacht und dem Herrn commandirenden General 
eine Serenade gebracht. Es kamen dabei folgende 
Muſikſtücke zum Vortrag: „Unterm Anfibäufer”, 
Feſtmarſch von Schröder, Friedens Marſch und 
Chor aus „Rienzi“ von Wagner, Preußen-Marſch, 
neuer Coburger Armee Marſch und Altnieder- 
ländiſches Dankgebet, Nach Beendigung der 
Serenade bewegie ſich der Zapfenſtreich nach der 
Haferne Herrengarten, auf deren Hof die Jackein 
susgelöſcht wurden. 5 

Kaiſer-Geburtstagsfelern halte geſtern Abend 
das Perſonal der hol, Gewehrfabrik im Schützen 
hauſe und in einzelnen anderen Lokalen ver⸗ 
anfteltet, Im Schützenhauſe ſand die Haupffeier 


tau, bei der der Director der Fabrik. Herr 
Major Preſtel, das Hoch auf den Kaiſer aus- 
brachte. In der Gambrinushalle feierte der 
Danziger Gemeinde-Beamten-Derein den Zeittag. 


[Kaiſerpreis.] Der vom Kaiſer ausgeſetzte, 
in einem prachtvollen ſilbernen Pokal beſtehende 
Ehrenpreis für das Concurrenz- und Dauer- 
Reiten der activen Cavallerie - Offiziere des 
17. Armee-Corps iſt heute Herrn Rittmeiſter 
v. Manteuffel vom Huſaren-Regiment Nr. 5 ver- 
liehen worden. 


[Kaiſ. Verft.] Am heutigen Geburtstage des 


Raljers ruhte auf der kaiſerlichen Werft der Be- 


trieb unter Bewilligung des vollen Tagelohns an die 
Arbeiter, Diejenigen Arbeiter, deren Dienſte trotz- 
dem in Anſpruch genommen werden müſſen, er- 
halten hierfür neben dem Tagelohn bejondere 
Dergütungen. 


* 1Stadtrathwahl.] die hieſige Gtadtver- 
ordnneten-Berfammlung wird am nächſten Dienstag 
abermals eine Stadtrathwahl veſchäftigen. Bei 
derſelben handelt es ſich um eine Erſatzwahl für 
das kürzlich verfiorbene unbeſoldete Magiftrats- 
mitglied Herrn o. Nozynski. 


[Dockverholung.] Am Montag, 30. Januar, 
wird das Schwimmdock zum Eindocken eines 
Schiffes verholt werden und wird hierdurch vor- 
ausſichtlich in der Zeit von 7 Uhr Morgens bis 


2 Uhr Nachmittags zeitweiſe der Verkehr auf der 


Weichſe! eingeſchränkt ſein. 


* [Aufnahme des internationalen Geographen 
Congreſſes bei ſeinem Ausfluge nach Danzig.] 


Unter dem VPorſitz des Herrn Prof. Conwenßßz 
fand geſtern Abend im Provinzialausſchußſaale 


des Landeshauſes eine Sitzung von einflußreichen 


Herren unſerer Stadt flatt, welche ſich mit der 


Dor berathung über die Aufnahme der Kongreß⸗ 
mitglieder hier in Danzig beſchäftigte. Anfangs war 
teftgelcht, daß die Herren (man rechnel 
etwa 20 bis 80 Ausländer, eventuell 40 bis 60) 
in Danzig nur von Abends 8 Uhr bis Morgens 
11 Uhr verweilen ſollten. Bon Danzig aus aber 
wurde betont, daß ein ſolch kurzer Beſuch nicht 
den Bau- und Aunftdenkmäler der Stadt und 
ihrer geographiſchen Lage entſpreche und daß es 
angemeſſen erjmeine, Danzig einen längeren Auf- 
enthalt zuzubilligen. Das iſt anerkannt und der 
Aufenthalt von Montag, den 25. September, Abends 
8 Uhr, bis Mitwoch den 27. September, Bor- 
mittags 11 Uhr, verlängert worden. der Herr 
Oberpräſident theilte mii, daß er die Kongreß 
mitglieder in Marienburg empfangen und 
Nachmittags von Dirſchau aus auf dem Dampfer 


„Gotthilf Hagen“ nach Danzig führen werde. 


Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß die Stadt 
ihre milde Hand aufthun und einen feierlichen 
Empfang im Artushofe arrangiren möge. Nach⸗ 
dem Kerr Oberbürgermeiſter Delbrück einen 
ſolchen Empfang von Seiten der Stadt zugeſagt, 
wurde das Programm wie pin feſigelegt: Montag, 
25. September, Abends 8 Uhr, Begrüßung der 
Congreßmitglieder ſeitens der Stadt im Artus - 
hofe. Dienstag, 26. September. Morgens von 
8—11 uhr, Beſichtigung der Baudenkmäler in 
der Stadt. 11 Uhr Abfahrt per Dampfer nach 
Zoppot über Weſterplatte mit Frühſtück an Bord, 
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event, Gang durch den gl. Garten). 6 Uhr 
Nächhehr nach Danzig und dort lame 
Eſſen im Ratbskeller oder „Danziger Hof“. 
Dienstag, 27. Sepiember, Beſichtigung der Schichau⸗ 
ſchen Werft oder Beſuch des Hagelsberges reſp. 
des Provinzial-Mufeums, je nach Wunſch der 
einzelnen Fremden. Herr Profeſſor Conwentz 
theilte dann mit, daß die Firma A. W. Kafemann 
ſich bereit erklärt habe, das in ihrem Verlage er- 
ſchienene Büchlein Über Zoppot mit Karte über die 
Danziger Bucht in den nöthigen Exemplaren zur 
Verfügung zu ſtellen. Desgleichen will die Dampfer⸗ 
Geſellſchaft „Weichſel“ ihre Schrift über die Weſter⸗ 
platte ſchenken. Schließlich wurde eine Special 
Commiſſion für die Aufnahme der Congreß⸗ 
mitglieder gewählt. Zu derfelben gehören die 
Herren Prof. Conwentz als Dorfikender, Ober ⸗ 
dürgermeiſter Delbrück, Bürgermeiſter Trampe, 
Schulrath Dr. Damus, Bauinſpector Hefe. Prof 
Momber und Conſul Meyer. Die Redoctions- 
Eommilfion, weiche den Führer von Danzig 
herausgiebt, beſteht aus den Herren Profeſſor 
Conwentz und Schulrath Dr, Damus. 


» KKriegsſchiffsbauten für die ruſſiſche 
Marine.] Die ruſſiſche Marineverwaltung bat 
den Bau von fieben Kriegsſchiffen, nämlich drei 
geſchützten Kreuzern und vier Torpedoboots. 
jerftörern, an deuiſche Werften vergeben. Don der 
Bauaufträgen zur Dergrößerung der ruſſiſchen 
Flotte ift ſomit ein erheblicher Theil der deutſchen 
Induſtrie zugewendet, Die Danziger Schichau- 
Werft, die „Dulkan“-Werft zu Bredow bei 
Stettin und die Krupp'ſche Germania-Werft bei 
Kiel bauen je einen flark armirten Kreuzer von 
bedeutender Fahrgeſchwindigkeit. Diefe drei 
Kreuzer, deren deck gepanzert wird. iollen bei 
einem Deplacement von je 6250 Tons 23 See- 
meiten in der Stunde laufen; das Keußere der 
Schiffe, welche eine Länge von 135 Metern er 
halten, wird durch fünf Schornſteine beſonders 
charakteriſtiſch fein. An Armirung erhält jedes 
Schiff 24 Schnellfeuergeſchütze verſchiedenen 
Kalibers und ſechs moderne Maſchinengewehre. 
Die vier Torpedobootszerſtörer, weiche auf der 
Shihau-Werft zu Elbing erbaut werden, er- 
halten ein Deplacemenſ von je 350 Tons und ift 
eine Durchſchnittsfahrgeſchwindigtzeit von 27 Gee- 
meilen in der Stunde von der Werft garantirt. 

* [Der Berein der Molberei-Fachleute für 
die Provinz Westpreußen] hält morgen Nach- 
mittag eine Hauptverfammlung in Danzig ab, 
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Wahl des 
Borftandes und eines Delegirten für den milch⸗ 
wirthſchaftlſchen Verein; anderweitige Einrichtung 
des Dereins in Folge Gründung von Bezirks 
vereinen; die Butter bereitung aus paſteuriſir tem 
Rahm (Referent Kerr Molkereidirector Dielhelm⸗ 
Pelplin); die Eisfrage, (Referent Kerr Dr. Nicei- 
Danzig); das Luftgas für Beleuchtung und Kraft 
8 ee (Referent Herr Ingenieur Donath⸗ 

anzig. 


" [Robert Johannes beim Kaiſer.] Wie wir 
mitgetheilt haben, trug kürzlich der oſtpreußiſche 
Dialchtkomiker Robert Johannes dem Kaiſer 
einige ſeiner auch in Danzig bekannten draſtiſchen 
Fumoresken vor. Bei dieſer Gelegenheit hat er 
auch erfahren, wodurch der Kaiſer bei ſolchen 
Anläſſen ſeinen Beifall zu erkennen zu geben 
pflegt; Der Ober hofmarſchall Graf zu Eulenburg 


ET „„ 


= 
gab dem Dichter vor dem De "trage einige Infiruc- 
tionen und erklärte ihm hier bel: „Wenn der Kaiſer 
ſich mit der rechten Hand auf den Schenkel 
ſchlägt, dann find Sie durch, das iſt nämlich das 
Zeichen des Beifalls Gr. Mafeſtät.“ Und ſchon bei 
der erſten Bortragsnummer lachte der Kaiſer und 
gab, wie das „Berl. Tagebl.““ erzählt, das er- 
wähnte Beifallszeichen. 


„Berufung ins Herrenhaus.] Der Kalſer 


hat den Landrath a. D. Birkner unter Der- 
leihung des Namens Birkner-Cadinen aus aller- 
höchſtem Dertrauen ins Kerrenhaus berufen. 


» [Auszeichnungen in der Gewehrfabrik ] 
Bei der geitern ſtattgehabten Kaiſer- Geburtstags- 
feier der königlichen Gewehrfabrik wurden ſechs 
Arbeitern derſelben durch Herrn Major Preſtel 
für befondere Derdienſte Uhren mit dem Bildniß 
des Kaiſers überreicht. Bier Arbeiter erhielten 
dieſes Andenken für mehr als vierzigjährige 
Dienſtzeit und zwei für mehr als zwanzigjährige 
Dienſtzeit. 


* [Gpiritus-Genofjenfhaft.] An der vor- 
geitern in Berlin abgehaltenen Perjammlung der 
Spiritusfabrikanten, welche ſich mit der Grün- 
dung einer Spirtus-Genoſſenſchaft einverftanden 
erklärte, haben u. a. Theil genommen die Herren 
Sulton-Tyorn, Wintzelhauſen-pr. Stargard, 
der Vertreter der Firma Geſellſchaft für Brauerei, 
Spiritus- und Preßhefeſabrication, vormals 
G. Sinner, in Grünminkel, Neufahrwaſſer und 
Stettin, P. J. Stahlberg in Stettin. der Com- 
miſſion der 1 gehört u. a. Herr 
v. Graß-Klanin an. 

* jabraham Lövinſohn T.] Der in weiten 
Kreiſen der Stadt und Provinz bekannte Kauf- 
mann Abraham Lövinſoyn, Senior Ehei der 
hieſigen alten Firma Herrmann Lövinſohn, iſt 
gefiern Nachmittag bei der Durchſicht von Briefen 
in ſeinem Comtoir plötzlich von einem Herzſchlage 
betroffen worden und ſofort verſchieden. Die 
hieſige Kaufmannſchaft verliert in dem Ver- 
ſtor benen, der im 67. Lebensjahre ſiand, ein all- 
gemein geachtetes und beliebtes Mitglied. 


Vorboten des Frühlings. ] In Dirſchau will 
man bereits die Ankunft von Staaren bemerkt haben. 
Wenn's ihnen nur nicht noch etwas ungemüthlich bei 
uns wird. 


Vortragsabend im Verein „Frauenwohl“ ,] 
Gestern Abend ſprach Fräulein v. Milde-Weimar in 
der bis zum letzten Platz gefüllten Aula des ſtädtiſchen 
Gymnaſiums über „Goethe und die Frauenfrage“. 
Die mit edler Begeiſterung vorgetragene Rede, in der 
das herrliche Organ der Sprecherin zur beſten Geltung 
kam, wirkte ſichtlich auf die Zuhörer und am Ende 
des Vortrages lohnte ſpontaner warmer Beifall die 
Vortragende, deren feinſinnige, von klaſſiſchem Hauch 
durchwehte Ausführungen wir hier natürlich nur in 
Kürze und andeutungsweiſe wiedergeben können. 

Goethe hat die ganze Mannigfaltigkeit der weiblichen 
Tupen geſchildert, vom naiven Gretchen bis zur jelbft- 
bewußten Iphigenie, von der pranktiſch thätigen 
Thereſe bis zur Geiſtesariſtokratin Leonore, von 
der ſinnlichen Philine bis zur ſehnſuchtsvollen Mignon. 
Beſonders bemerkenswerth iſt es. wie der Dichter fein 
verſchwenderiſches Füllhorn nicht gleichmäßig über 
ſeine Schöpfungen geſchüttet hat, ſondern die edleren 
gehaltvolleren Charaktere mit größerer Liebe behandelt, 
als die minderwerthigen. Schon dieſer Reichthum an 
Tupen widerlegt den gefährlichſten Irrthum, als gebe 
es nur eine Schablone von Frau, in welche das ganze 
Geſchlecht zu zwängen iſt. Zu dieſer Frauenſchablone 
gehört auch das ſogenannte „Gemüth“, gegen das 
Goethe mit den Worten ankämpft: „Die Deutſchen 
ſollten in einem Zeitraum von dreißig Jahren das 
Wort „Gemüth“ nicht ausſprechen, dann würde es ſich 
nach und nach wieder erzeugen, jetzt heißt es, 
nur Nachſicht mit Schwächen, eigenen und fremden. 
Das ganze Programm, das heute die Frauenbewegung 
aufſtellt, findet ſich bereits bei Goethe, beſonders ſchön 
ſpricht er dies in der „Natürlichen Tochter“ aus: 

Ein Jeder iſt ſeinem Kaufe Fürſt, 

Der Gute wie der Böſe. F 

Reicht eine Macht denn wohl in jenes Haus, 
Wo der Tyrann die holde Gattin kränkt 

Wenn er nach eig'nem Sinn verworren handelt, 
Durch Launen, Worte, Thaten, jede Luſt 

Mit Schadenfreude ſinnreich untergräbt. 

Wer trocknet die Thränen? Welch Bejeg, 

Weich Tribunal erreicht den Schuldigen 

Er triumphirt und ſchweigende Geduld 

Senkt nach und nach verzweifelnd fie ins Grab. 
Nothwendigkeit, Geſetz. Gewohnheit gaben 

Dem Mann fo große Rechte, fie vertrauen 

Auf feinen Biederſinn. J 

Der Irrthum, das Weib fei nur für die Heirath da, 
hat die Frau um eine würdige Selbſtändigkeit ge- 
bracht, hat ihr die Erziehung verſagt, die ſie nöthig 
hatte, um künftige Generationen zu bilden. Die Kinder- 
erziehung iſt das allgemeine Ziel, auf welches Goethe 
die Frau hinweiſt, er jagt: „Man erziehe die Mädchen 
zu Müttern, ſo wird es überall wohl ſtehen.“ Wie er 
ſich diefe Mülter dachte, bejagt ein anderer wohl- 
bekannter Kusſpruch: „Für die vorzüglichſte Frau wird 
diejenige gehalten, welche ihren Kindern den Vater zu 
erſetzen im Stande if.” die Errungenſchaft 
ziner gründlichen Bildung befähigt den Menſchen, ob 
Mann ob Weid, unſer Leben nützlich zu machen und der 
Menſchheit zu dienen. „Dienen lerne bei Zeiten das 
Weib‘, ſagt der für die Freiheit der Frau eintretende 
Dichter und dieſem immer gehörten Vorderſaßz folgt 
der nie gehörte Nachſatz „Denn durch Dienen allein 
gelangt fie endlich zum Kerrſchen, zu der verdienten 
Gewalt, die doch ihr im Haufe gehört“. Da Goethe 
dieſelbe Dienſtbarkeit auch vom anderen Geſchlecht ver ⸗ 
langt, verſteht er fie ſelbſtverſtändlich im höchſten Sinn, 
in dem ſich Friedrich der Große zum erſien „Diener“ 
des Staates bekannte. Die wahre Dienſtbarkeit iſt 
wahre Freiheit, dieſer Auffaſſung giebt Goethe Ausdruck 
durch die einer Frau in den Mund gelegten Worte: 
„Inſoſern es ein Vorwurf wäre, herrſchſüchtig zu fein, 
wünſchte id, daß ihn unſer Geſchlecht durch fein Be⸗ 
tragen ablehnte, inwiefern wir aber auch ein Recht 
zur Herrſchaft haben. möchte ich es uns nicht gerne 
vergeben, denn was heißt herrſchen anders als auf 
feine eigene Weiſe ungehindert thätig zu fein? Dieſes 
fordert jeder gebildete Menſch mit wahrer Freiheit 
und vielleicht erſcheint bei uns Frauen dieſes Streben 
nur lebhafter, weil uns die Natur, das Ferkommen, die 
Seſetze ebenſo gut zu verhürzen ſcheinen, als die 
Männer begünſtigt find. Was dieſe beſitzen, müſſen 
wir erwerben und was man erringt. behauptet 
man hartnäckiger als das, was man ererbt hat.““ 

Ueber das Wieder Erziehung ergeht Goethe ſich aus- 
führlich in Wilhelm Meiſter: „Nur alle Menſchen machen 
die Menſchheit aus, alle Kräfte zuſammen die Welt, 
Alles muß ausgebildet werden, aber nicht in Einem, 

ndern in Dielem.”” Die meiſten dieſer Kusſprüche 

d ebenfalls einer hochſtehenden Frau, Natalie, in 
den Mund gelegt, die eatſchieden gehnlichkeit mit der 
erhabenſten Frauengeſtatt aller Literaturen, mit 
Iphigenie, hat. Iphigenie, dieſe Prieſterin des weib⸗ 
lichen Geſchlechts, berufen, dies mit reiner Hand und 
reinem Herzen zu entjühnen, jagt: „Ich bin jo frei ge- 
boren als ein Mann.’ 
Mann zugeſtandene Freiheit in ſich erzogen, die nur 
ein innerſtes Geſetz anerkennt. Sie hört nur auf die 
Stimme der Wahrheit in ihrer Bruft, ſpricht 
dieſe Wahrheit dem Barbaren aus und beſiegt 
An. Jede Frau, welche die Wahrheit erkennt, 
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Sie hat die bisher nur dem 


ſollte verſuchen den unüberwindlich ſcheinenden Barbaren, 
das alte Vorurtheil, zu vernichten. Iphigenie ruft be : 
geiſtert aus: 5 

„Hat denn 5 unerhörter That der Mann 

Allein das Recht? Drückt denn Unmögliches 

Nur er an die gewalt'ge Heldenbruft? 5 

Das nennt man groß? Was hebt die Seels 

ſchaudernd 

Als was mit unwahrſcheinlichem Erfolg 

Der Muthigſte begann?“ 

Der Erfolg der unabläfjigen Beſtrebungen zum Wohl 
der Frauen, jo ſchloß die kreffliche Rednerin, iſt kein un 
wahrſcheinlicher mehr, ſchon ſind die Segel eines neuen 
Tebensſchiffes geſpannt und wir werden — bald 


wenigſtens — die Ufer des Freiheitslandes erblichen, 


das wir mit der Seele ſuchen! 


r. [Gewerbeverein] In dem gefirigen Vortrags- 
abend hielt Herr Jahnke einen Vortrag über das 
Thema: „Siſten nnd Gebräuche in Dftafrika‘. Der 
Vortragende iſt felpft längere Zeit in Oſtafrika ge- 
weſen und verſtand ſeine Schilderung ſehr anſchaulich 
1 geſtalten. Zuerſt ſchilderte er das Land und die 
limatiſchen Verhältniſſe im allgemeinen, um ſich dann 
eingehend mit den Sitten und Gebräuchen der Einge 
borenen zu beſchäftigen, wobei er ein Bild des ganzen 
Lebens der Eingeborenen Oſtafrikas von der Wiege 
bis zum Grabe gab, immer die eigenthümlichſten 
Bräuche beſonders hervorhebend. 


G [Bemeindebeamten - Verein.] Zur Zeier des 
Geburtstags des Kaiſers halte der Verein geſtern im 
Saale des Gambrinus eine Zeſtlichkeit veranſtaltet, der 
als Ehrengäſte die Herren Oberbürgermeiſter Delbrück, 
Stadträthe Toop, Dr. Bail, Voigt, Ackermann, 
Mitzlaff und Stadiverordneter Karow veiwohnten. 
Unter Leitung des Herrn Schirrmeiſters Plaga kamen 
zunächſt die Jubelouverküre von Weber für ra: 
Quintett mit Klavierbegleitung und drei ſchwungvolſe 
Männerhöre zu Gehör. Der Vorſitzende, Herr Ober- 
inſpector Wietze, hielt darauf eine Anſprache, 
in welcher er namentlich die anweſenden Mit- 
glieder des Magiſtrats begrüßte. Die Zeſtrede 
hielt dann Kerr Oberbürgermeiſter Delbrück. Redner 
warf zunächſt einen Rückblich auf die faſt elfjährige 
Regierungsthätigkeit unſeres Kaiſerz. Mit großer 
Dankbarkeit ſehe das deutſche Volk auf alles 
das, was unſer Herrſcher geſchaſſen habe. Handel 
und Wandel habe einen bedeutenden Aufſchwung 
erfahren, die Induſtrie habe bedeutend gewonnen, 
Fleiß und Arbeit der Deutſchen habe an allen Meeren 
ſeſten Fuß gefaßt. Als glänzender Erfolg ſei es zu 
bezeichnen, daß man überall vor der deutſchen Flagge 
Reſpect habe, was jedoch ohne einen Schuß erreicht 
worden ſei. Das leßztverfloſſene ſei eins der glor- 
reichſten Jahre unſeres Kaiſers geweſen. Ideale Ge- 
fihtspunkte und Ziele hätten den Herrſcher zur 
Paläſtinafahrt geleitet und mit Ruhm wäre der Zug 
nach dem gelobten Lande gekrönt. Umjubelt ſei der 
Monarch von allen Parteien worden, da man ſich 
deſſen bewußt geworden iſt, daß dem deutſchen Reich 
und dem deutſchen Handel neue Gebiete erſchloſſen 
wurden, wodurch insveſondere der Kaufmannsſtand 
ufrieden geſtellt fein könne. Der Kaiſer ſei ein 
5 Mehrer des deutſchen Reiches, was er 
nicht durch Kriege, ſondern durch Liebe zum Frieden 
erziele. Ebenſo wie die Kohenzollern durch eiſerne 
Pflichterfüllung, Fleiß und Arbeitſamkeit Preußen zu 
dem gebracht haben, was es heute iſt, ſo ſei auch 
Pflicht eines jeden Beamten, unſerem Monarchen nadı- 
zueifern, ihn als leuchtendes Vorbild zu betrachten und 
zum Beſten bes Staates zu arbeiten unter leichten 
oder ſchweren Verhältniſſen. Redner ſchloß feine 
Anſprache mit einem Hoch auf den Kaiſer, 
worauf eine von Herrn Wietzhe gedichtete Koiſerhymne 
geſungen wurde. Nach dem Vortrage des erſten Satzes 
aus dem vierten Streichquartett von Beethoven 
producirte ſich Herr Ziesmer als perfecter Schnell⸗ 
zeichner. Seine letzte Darbietung ſtellte eine wohl- 
gelungene Kreidezeichnung unſeres Dberbürgermeiſters 
dar. Humoriſtiſche Vorträge wechſelten dann mit 
Männerchören, Violinduos und anderen Vorträgen ab, 
Inzwiſchen toaſtete Kerr Wietzke auf den Magiſtrat der 
Stadt Danzig und ge Overbürgermeiſter Delbrück 
leerte fein Glas auf ein freundliches Zuſommenwirken 
der Beamten des Magiſtrats. 


IMilitär-Geelſerge. ] Pfarrer Ruhr in Hammer- 
ſtein iſt im Einverſtändniß mit dem Generalcommando 
des 17. Armeecorps vom weſtpreußiſchen Conſiſtorium 
mit der Wahrnehmung der Militär-Seelſorge über die 
Truppen auf dem Schießplatze bei Hammerſtein neben- 
amtlich betraut worden. 


* ueberwachung der polniſchen Propaganda. 
Herr Karl Weigt, interimiſtiſcher Polizei- (Criminal-) 
Commiſſar bei der Regierung zu Marienwerder, iſt 
vom 1. Februar d. Is. ab als Polizei-(Criminal⸗ Com- 
miſſar bei der Polizeidireclion zu Denis angeftellt 
worden. Kerr Weigt behält aber nach wie vor feinen 
Wohnſitz in Marienwerder, da die Dienſtgeſchäfte, zu 
welchen auch die Ueberwachung polniſcher Berjamm- 
lungen gehört, dieſes erfordern. 


* IRuder-Club „Victoria“.] In der geſtrigen 
Generalverſammlung erſtattete nach erfolgter Aufnahme 
neuer Mitglieder der Vorſitzende den Fee 
1898. Wir entnehmen demſelben, daß der Verein am 
1. Januar 1899 89 ausübende, 171 unterſtützende und 
76 auswärtige, alſo insgeſammt 336 Mitglieder zählte. 
Laut Ruderftatiftik find 1304 Fahrten von 81 Ruderern 
gemacht worden. Herr Rubach hat die Zahl 200 an 
abſolvirten Fahrten weit übertroffen. Die Kaſſen⸗ 
verhältniſſe des Clubs ſind geregelte und andauernd 

ut. Der Fahrpark beſtand aus 1 Achter, 4 Vierern, 

Dollenvierern, 1 Einer, 1 Sechſergig, 4 Biererhalb- 
ausleger, 2 Zweierhalbausleger, Neubeſchafft wurden 
3 Boote und zwar 1 Vierer, 1 Zweierhalbausleger 

Einergig. Auf der Danziger Regatta errang der Club 
den Sieg im „Leichten Vierer‘. Die ſodann vorge- 
nommene Neuwahl des Borftandes ergab folgendes 
Refultat: Kr. Corindt erſter Vorſitzender, Hr. Koppel 
iweiter Vorſitzender, Hr. Jantzen erſter Schriſtführer, 
Hr. Dinklage zweiter Schriftführer, Fr. Butter mann 
Kaſſenwart, Hr. Kaiſer erſter Inſtructor, Hr. 
Schmiljan zweiter Inſtructor, Hr. Thiem Boots- 
wart, Kr. Roſenfeldt Hauswart, Hr. Dräger Zelt- 
ordner, Commerzienrath Otto Wanfried und E. Berenz 
Vertreter der Paſſiven. 


* [Unfall-Sciedsgerihte-] In der unter Vorſitz 
des Herrn Regierungs-Aſſeſſors v. Keyking geſtern 
ſtatigehabten Sitzung des Schiedsgerichts für die 
Section IV der Nordöſtlichen Baugewerks- Berufs- 
genoſſenſchaft, welche durch Herrn Zimmer meiſter 
Herjog vertreten war, ſtanden 12 Unfallſtreitſachen zur 
Derhandlung. In einem Falle erkannte die Genoflen- 
ſchaft ihre Verpflichtung zur Rentenzahlung an, in 
einem Falle wurde ſie zur Gewährung einer höheren 
Rente veruriheilt, in acht Fällen erfolgte Klage 
abweiſung und in zwei Fällen wurde Beweiserhebung 
beſchloſſen. 


-r. [Ermittelt.] Bor einiger Zeit wurde bei Herrn 
Kaufmann Karl Steinbrück ein Einbruchsdiebſtahl ver- 
übt. Es wurden dabei u. a. mehrere Taſchenmeſſer 
entwendet. Am 25. d. M. nun bemerkte Herr Stein- 
brück eins der ihm entwendeten Meſſer bei einem Ge- 
ſchäfts führer. Dieſer gab an, das Meſſer von einem 
Arbeiter Koslowski für 50 Pf. gekauft zu haben. Der 
Eriminalpolizei iſt es nun gelungen, die Thäter in den 
beiden Arbeitern Franz Koslowski und Otto Olloſch zu 
ermitteln. Mehrere Diefjer wurden den Thätern bei 
der Hausſuchung abgenommen. 


r. | Strafkammer. Eine Gerichtsverhandlung wegen 
ſahrläſſiger Körperverletzung, zu der die enge Paſſage 
am Milchkannenthurm den Anlaß gegeben hat, fand 
geſtern vor der Strafkammer I ftatl. Angeklagt war 
der Kutſcher Friedrich Weide. Derſelbe kam am 
15. Oktober v. Js. mit einem vierſpännigen Fuhr werk 


aus, daß ſich 


des Herrn Dombrowent vom alten Seepackhof ue- 
— ren. Da er nach Mattenbuden wollte, mußte er die 

Ihkannenbrüdke paſſiren. Laut Polizeiverordnung 
iſt nun das Jahren links vom Milchkannenthurm ver- 
boten; der Angeklagte mußte alſo mit dem großen 
Laſtwagen die enge Paſſage rechts nehmen. Hier 
wollte es ein unglücklicher Zufall, daß ſich 
gerade die Beſitzerfrau Lindner-Suckezyn in dem Bogen 
der Pafjage befand, Dieſe wurde von dem Laſtwagen 
erfaßt und derart an die Mauer gedrückt, daß fie 
mehrere Rippenbrüche erlitt. Der Staatsanwalt führte 
| der Angeklagte auf jeden Fall einer 
Fahrläffigkeit ſchuldig gemacht habe; gerade bei der 
Gefährlichkeit der Paſſage wäre es Pflicht des Ange · 
klagten geweſen, doppelte Vorſicht walten zu laſſen und 
eventuell vom Wagen abzuſteigen und die Pferde am 
Zaum durchzuführen. Der Antrag lautete auf 300 Mk. 
Geldſtrafe. Der Gerichtshof erachtete den Angeklagten 
ebenfalls ſchuldig und erkannte auf 30 Mk. Geldſtrafe. In 
der Urtheilsbegründung führte der Vorſitzende aus, daß 
die Paſſage am Milchkannenthurm die gefährlichſte in 
ganz Danzig ſei. Unfälle ſeien hier, wenn nicht bald die 
Paſſage verbreitert werde, indem der kleine Thurm 
weggebrochen oder die Brücke verbreitert werde, faſt 
unvermeidlich. Der Angeklagte habe aber fahrläſſig 
gehandelt. Er hätte ſich müſſen überzeugen, ob wirk- 
lich niemand in der Paſſage ſich befinde, dies habe er 
nicht gethan und ſich deshalb ſtrafbar gemacht. 


[Maß- und Gewichte-Reviſion.] In der Zeit 
vom 13. Mär; ab wird im Stadtkreis Danzig, mit 
Ausnahme der Polizeireviere 3 bis 11, eine iechniſche 
Revifion der im Verkehr befindlichen Maße, Gewichte, 
Waagen und ſonſtigen Meßwerhzeuge durch Herrn Aich- 
meiſter Fen unter Zuziehung eines Polizei-Beamten ab- 
gehalten werden. 


[Feuer.] Geſtern gegen Abend war in dem Hauſe 
Dorſt. Graben Nr. 28 in Folge Exploſion einer 
brennenden Petroleumlampe ein unbedeutender Stuben- 
brand eniftanden, der beim Eintreffen der hinzu- 
gerufenen Feuerwehr von den Einwohnern bereits 
gelöſcht war. 


* 3 In der großen Allee fuhren geſtern 
Nachmittag Arbeitsfuhrwerke derartig zuſammen, 


daß das Pierd des einen Wagens blutüberftrömt zu- 
ſammenbrach und bald darauf verendete und das Pferd 
des anderen Gefährtes ſchwere Verletzungen erhielt, 


Aus den Provinzen. 

n. Tiegenhof, 26. Jan. Die Gattin des Kauf- 
manns J. von hier, welche am Montag Morgen ihrem 
Leben durch Ertränken ein Ziel zu ſetzen ſuchte, machte 
geſtern einen zweiten Selbſtmordverſuch, indem fie 


die Pulsadern durchſchneiden wollte; es konnte dieſes 


ſedoch rechtzeitig verhindert werden. Frau J. wird 
nunmehr in eine Heilanftalt gebracht werden, da ſie ſich 
geiſtesgeſtört 1196 

W. Elbing, 26. Jan. In der heutigen Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Tokalvereins Elbing wurde ein 
Beſcheid des Cultusminiſters in Sachen der Schul- 
ferien mitgetheilt. Nach dieſem Beſcheide hält die 
Regierung zu Danzig eine Erweiterung des Spiel“ 
raumes für den Anfangstermin der Sommer- und 
Herbfiferien von 8 auf 14 Tagen für zuläſſig, ſofern 
zugleich beſtimmt wird. daß die zwiſchen den Sommer- 
und Kerpſtferien liegende Schulzeit mindeſtens ſechs 
Wochen zu dauern hat, Dagegen iſt es mit den Schul- 
intereſſen unvereinbar, den Beginn der Sommer- und 
Herbitjerien durch den jzuſtändigen Ortsſchulinſpector 
nach Anhörung des Schulvorſtandes feſtzuſehen. Auch 
den Bedürfniſſen der Rübenbau treibenden Gegenden 
iſt durch die allgemeine Verfügung der Regie- 
rung in Danzig vom 13. Mai 1889 inſofern 
Rechnung getragen, als die Schulvorſtände in 
derartigen Gegenden ermächtigt ſind, unter gewiſſen 
Dorausfeungen zum Zwecke des Derziehens der 


Rüden zeitweiſe Dispenſationen vom Unterrichte zu er- 


heilen. Zur Einrichtung beſonderer Ferien iſt ein aus- 
reichender Anlaß nicht anerkannt worden. — Darauf ge⸗ 
langte die Lohnfrage der Arbeiter zur Beſprechung. Nach 
den veranftalteten Erhebungen fteht ſich der verheirathete 
Inftmann auf ca. 500 Mk. jährlich, während die un- 
verheiratheten Arbeiter (Knechte) etwa 100 Mk. weniger 
haben. Ein Arbeiter in der Schichau'ſchen Fabrik hat 
pro Stunde 17 Pf., bei jehn Tagesſtunden und 300 
Arbeitstagen ca. 510 Mk., oder fo viel, wie ein ver- 
heiratheter Inſtmann hat. — Der Borfiende bat, die 
Worte des Herrn Oberpräſidenten zu beherzigen, nach 
welchen der Arbeiterfrage eine ſteſige Beachtung durch 
die Landwirthe zu widmen iſt. 

Marienwerder, 26. Jan. der Beſitzer Auguſt 
Jankideisze aus Neu Liebenau bei Marienwerder 
wurde in der geſtrigen Sitzung der Graudenzer Straf- 
kammer wegen Majeſtätsbeleidigung zu drei Monat 
Jeſlungshaft verurtheilt. J. gilt als ein „königs- 
treuer“ Mann. Er hat die Keußerung im Zuſtande 
der Angetrunkenheit gethan. 

Königsberg, 26. Jan. Wegen Beleidigung des 
preußiſchen Gtaatsminifteriums hatte ſich in der 
heutigen Sitzung der Strafkammer der verantwortliche 
Redacteur der ſocialdemokratiſchen „Königsb. Bolks- 
tribüne“, W. Rakutt, zu verantworten. Dem Ange- 
klagten, welcher gegenwärtig eine im Oktober v. Js. 
gegen ihn verhängte Gefängnißſtrafe ebenfalls wegen 
Beleidigung des Staatsminiſteriums verbüßt, wurde 
vorgeworfen, daß er in einem Artikel mit der Spitz⸗ 
marke „Zleiſchvertheuerung“ dem Staatsminiſterium 
den Vorwurf gemacht habe, daß daſſelbe unter Vor- 
ſpiegelung falſcher Thatſachen den Agrariern jum 
Schaden der Eonfumenten Extraprofite durch Sperrung 
der Grenzen gegen Einſuhr von Zleiſch jugeſichert 
habe. Der Angeſchuldigte erklärte, daß er nicht der 
Verfaſſer des Artikels ſei, ſondern daf er nur die 
Anweiſung dazu gegeben habe, wie der Artihel verfaßt 
werden ſoll. Das Uriheil lautete auf eine Strafe von 
zwei Monat Gefängniß und Publihationsbeſugniß für 
das beleidigte Staatsminiſterium. N 

Königsberg, 26. Jan. Ein Unfall, dem ein blühen- 
des Menſchenleben zum Opfer fiel, mahnt wiederum 
zur Vorſicht. Das 20 Jahre alte Dienſtmädchen Nitſch⸗ 
menn wurde heute früh kodt in der Küche neben dem 
Schlafgemach aufgefunden. Die Nitſchmann hat geſtern 
Abend Milch für ein Kind ihrer Kerrſchaft auf einem 
Gaskochapparat in der Küche gewärmt, und dann 
dir kleine Gasflamme ausgelöſcht, aber vergeſſen, den 
Geskrahn zuzuſchrauben und ſich dann in ihr neben 
der Küche gelegenes Schlaffimmer begeben. Dieſes hat 
ein offenes Fenſter nach der Küche, durch welches das 
ausſtrömende Gas in das Schlafzimmer gedrungen iſt. 
Die Nitſchmann hat, als fie wahrſcheinlich ſchon halb 
beliubt war, ſich in die Küche geſchleppt und iſt dort 
umgeſunken und erſticht. (K. A. 3.) 

Allenſtein, 25. Jan. Zwiſchen Grammen und 
Paſenheim wurde geſtern auf dem Schienengeleiſe eine 
mäanliche Leiche aufgefunden. Nach näherer Zeft- 
nelung ergab es fi daß es die Leiche des Alt- 
ſitzrs Samuel Gloddeck aus Abbau Lehlesken war, 
weccher anſcheinend von einem Zuge überfahren und 
getödtet iſt. 

Bromberg, 26. Jan. Am 4. Zebruar findet 
hiesjelbjt eine Sitzung des Bezirksausſchuſſes ſtatt. 
Mi mündlicher Verhandlung, jedoch mit Ausſchluß der 
Defentlichkeit, wird die Diseiplinarunterſuchung gegen 
den Polizeiſergeanten Mazimilian Karpinski und die 
Disiiplinarunterfuhung - gegen den Brandinſpector 
Hernann Adolf Pommerenke von hier verhandelt 
werden. Gegen den erſten ſchwebt ein Strafverfahren 
wegn verſuchter Derleitung jum Meineide. Karpins hi 
iſt ſüchtig geworden; er war Tags vorher, als ber 
Derzaftsbefehl gegen ihn erlaſſen worden war, von 
hier verſchwunden. Pommerenke haite ſich verſchiedener 
Untifcplagungen im Amte ſchuldig gemacht und ver- 
vüß gegenwärtig im hiefigen Gefängniſſe die gegen 
ihn erkannte Strafe. . 5 

Aehlau, 25. Jan. Kürzlich entführte ein penfio- 
nirie Weichenſteller aus Groß- Weißenſee bei Wehlau 
die Ehefrau eines Schmiedemeiſters und Geund⸗ 
befiters, nachdem fie mit ihrem Ehemann 17 Jahre 
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lang zulammengeweſen und zehn Kinder der Ehe ent. 
ſproſſen waren. Der — — Satte hat die Ehe. 
ſcheidungsklage angeſlrengtl. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Danziger Stadttheater. 


Die erſte Wiederholung von Schnitzlers, Liebelei“ 
beſtätigte vorgeſtern das in der erſten Beſprechung 
niedergelegte Urtheil, es iſt im ganzen ein uner- 
freuliches Stück mit recht großen Mängeln. Das 
einzig Zeſſelnde daran war auch geſtern wieder 
das ausgezeichnete Spiel von Frl. Voigt. Ihr 
Chriſtine erſchien von vorne herein ſumpathiſch, 
ſie wußte alles in dieſe Rolle hineinzulegen, 
was an finniger Liebe, tiefem Ernft und auf- 
wallender Leidenſchaft darinſteckt. Bei der Schluß, 
ſcene hat man das Gefühl, ſie iſt mindeſtens um 
die Hälfte zu lang gerathen, und nur durch das 
durchdachte und lebenswahre Spiel von Fräul. 
Voigt wird fie erträglich. 

Don tragifher Spannung kann man bei dem 
Stücke wohl kaum reden, wäre ſie irgendwo 
vorhanden geweſen, jo wurde fie gründlich gelöft 
durch den bekannten Schwank von Kadelburg: 
„In Civil“. Alle Vorbedingungen find hier ge- 
geben für den harmloſen Zuſchauer, ſich an den 
gebotenen Unmöglichkeiten gründlich auszulachen. 
Solche kleinen Scherze gehen unſeren Schau- 
ſpielern ja auch flott von der Hand, und Herr 
Kirſchner gab wieder mit bekannter Komik den 
Offiziersburſchen, während Frl. Hoffmann und 
Herr Meltzer geſchicht das Liebespaar wieder- 
gaben, Die anderen Perſonen haben nicht viel 
zu tun, die Herren Vallis und Schieke ſpielten 
auch hier die Dffisiersgeltalten der Natur des 
Schwankes angemeſſen. 


Vermiſchtes. 


* [@ine Kufſehen erregende Angelegenheit] 
dürfte demnächſt die Gerichte beſchäftigen. Gegen 
den Inhaber eines bekannten Berliner Lotterie⸗ 
geſchäfts ſchwebt ein Ermittelungs verfahren. Der- 
ſelbe wird beſchuldigt, 
auswärtigen Lotterie durch Betrug an fi ge- 
bracht zu haben, wobei die Angeſtellten der 
Firma ihrem Chef behilflich geweſen ſein ſollen. 
Gegenwärtig finden dieſerhalb in Schwerin Der 
nehmungen ſtatt. 


Stadtverordneten-Berſammlun 
am Dienstag, den 31. Januar 1899, Nachm. 
Tagesordnung. 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths. — Mittheilung 
a. von der Reviſion des ſtädtiſchen Leihamts, — b. von 
den Actenſtücken des 7. weſſpreußiſchen Städtetages, 
— e. von der Einladung zu einem Vortrage über 
„Jeuerbeſtattung“. — Derpachtung einer Strauch- 
kämpe. — Dermiethung a, von Plätzen auf Peters- 
hagen, — b. eines Platzes auf der Kämpe. — Ueber - 
tragung des Miethsverhältniſſes bezüglich eines Erb- 
geſchoſſes. — Anderweite Regelung eines Candpadıt- 
verhältniſſes. — Entwurf einer Ordnung für die 
Benutzung der Stadtbibliothek. — Gemeindebeſchluf 
betreffend Keranziehung der Anlieger zu den Koſten der 
Bürgerſteige. — Veräußerung von Feſtungsgelände 
(Block VIII und IX). — Ankauf eines Brundftüces zur 
Straßzenverbreiterung. — Erwerb eines Uferplatzes am 
Steindamm. — Verkauf von Parzellen in Neufahr⸗ 
waſſer. — Kerſtellung einer neuen Straße in 
. und Koſtenbewilligung. — Zluchtlinien- 

lan für die Straße „Am Olivaerthor“ . — 

au einer elektriſchen Straßenbahn vom Central - 
vahnhof nach dem Fiſchmarkt. — Derſetzung des 
Sprihenhauſes in Strohdeich und Koſtenbewilligung. — 
Nachträgliche Bewilligung ju den Koſten der flaatlichen 
Fortbildungs- und Gewerkſchule. — Bewilligung 
d. eines Koſtenbetrages für die Gründung einer Ent- 
wäſſerungs Genoſſenſchaft, — b. eines verzinslichen 
Beirages zum Neubau einer Inſtkathe, — o. von 
Koſten für die Inſtallation mit elektriſchem Licht in 
mehreren Schulen. — d. der Koſten zur Einrichtung 
eines Jahrſtuhles in der Markthalle, — e, der aus 
Anlaß der Anweſenheit Ihrer Majeftäten entſtandenen 
Koſten. — Erſte Leſung der Etats a, der Stadt- 
bibliothek, — b. des Kinder- und Waifenhaufes, — 
c. der Armenanſtalt zu Pelonken, — d. der allge- 
meinen Armenverwaltung pro 1899. 

B. Geheime Sitzung. 

Bewilligung von Unterſtützungen. — Wahl a. eines 
ftelivertretenden Bezirksvorſtehers, — b. von Armen- 
Commiffions-Borftehern und von Mitgliedern für eine 
Armen-Commiſſion, — c. eines Schiedsmannes. 

Danzig, den 26. Januar 1899. 

Der Vorſitzende der . 

erenj. 


Danziger Börſe vom 27. Januar. 


Weizen war auch heute in guter Frage und haben 
ſich Preiſe abermals 1 M gebeffert, Bezahlt wurde 
für inländiſchen bunt ſtark bezogen 748 Gr. 193 AM, 
hellbunt leicht bezogen 747 Gr. 158 M, rothbunt 
766 Gr. 161½ M, hochunt 761 und 764 Gr. 165 M, 
weiß leicht bezogen 766 Gr. 159 M, weiß 750 Gr. 
164 Al, 756 Gr. 165 M, 783 Gr. 168 M, roth 759 Gr. 
159 AA per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländ. 680 Gr. 
140 M, 708 Gr. 141 M, 726, 723, 726, 738 und 
744 Gr. 142 M. Alles ver 714 Er. per Tonne. — 
Berfte iſt gehandelt inländ. große 662 Gr. 134 M. 
674 Gr. 138 M, 686 Gr. 137 M Chevalier- 692 Or. 
140 M, ruff. zum Tranſit Zutter 88½ M per Tonne. 
— Hafer inländiſcher 124, 125, 126 M. weiß 127 M, 
fein weiß 128 M per Tonne gehandelt. — Erbfen 
poln. zum Tranſit Futter 114 M per Tonne be. — 
Kleeſaaten weiß 16, 30, 32 UM, roth 36, 38, 47, 
48 At per 50 Kilogr. gehandelt. — Weizenkleie grobe 
4,02 ½, 4,05 M, jeine 3,90, 3,921/, M per 50 Kilogr. 
bei. — Noggenkleie 4,35 M per 50 Kilogr. gehandeit. 

Spiriius matter. Eontingentirter loco 58,75 M Br., 
nicht <uniinaentirter loco 39,00 M Br., Jebruar - Mai 
39,75 M Br., 39,25 M Gd. 

—— — — 
Schiffsliſte. 
Reufabrwaher, 26. Januar. Wind: WNW. 

Angekommen: Stella (SD.), Janzen, Rotterdam via 
Bremen, Güter. — Aurora (SD.), Biffer, Amſterdam 
via Kopenhagen, Güter. — Caſtor (Sp.), Schwartz, 


Bremen via Kopenhagen, Güter. 
Den 27. Januar. 


Angekommen: Ella (SD.), Jacobſen, Hamburg vie 
Kopenhagen, Güter. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von 9. L. Alexander in Danzig. 


—— —— ͤ Gͤ— 


Das billigste Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager · 
gaſſe 4 und den Abholeftellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


Uhr. 


das große Loos einer 


U 


r 


U.. 4 : DL. koftet der Danziger Contier für den Monat 
Nur 3 1 Pig. Februar frei ins Haus. | 

1 von den bekannten Abholeſtellen und von der 
| Nur 20 Pig. Expedition abgeholt. 

der „Danziger Courier“ ilt ſonit die aller billigste täglich erſchtintnde Zeitung, 


Beſtellungen für Monat Februar werden von den Austrägerinnen angenommen. 


Bekanntmachung. 
Die Abfuhr des Straßenkehrichts und Hausgemülle — Ara 


ee 


Der größte Fortſchritt im Waſchverfahren 


iſt das berühmte 


Minlos se Waschpulver 


genannt Lesslve Phenix 
nach dem franzöſ. Patent J. Picot, Paris. 


In den bedeutendsten Frauenzeitungen besprochen und fehr empfohlen, Keine Seile, 


weder in Gtücken noch in Pulverform (Geifenpulner). dark gleichteitis mit Lessive Phenix 
angewandt werden; dalielbe giebt bel einfahitem, ſchenendſtem, ſchnellſtem und oulligſt 
denkbarem Waſchverfahren eine blendend weiße und vollſtändig geruchloſe Wülhe, 
Prämiirt mit mehr als 50 Medaillen und anderen Kusieichnungen. 
Zu haben in Drogen-, Colonialwaaren- und Seifenhandlungen oder direct von: 


Fabrikation für Lessive Phönix, Patent J. Picot, 
Paris, L. Minlos & Cie., Köln-Ehrenfeld. 


. 


Danziger Stadt-Theater. 


Direction! Heinrich Rosé. 
Sonnabend, den 28. Januar 1899, 
Nachmittags 3½ Uhr. 
Bei kleinen Preiſen. 
Jeber Orwachſene hat das Recht ein Rind ret einzuführen, 


Barfüßchen 


und 
Die 3 Männlein im Walde. 
Roffenerdjfnung 3 Uhr. Anfang 3½ Uhr, Ende 8 Uhr. 
DEE” Abends 7½ʒ Uhr. 
Abonnements-Vorſteliung. D. P. 5. 
Klaſſiker-Borſtellung. 
Bei ermäßigten Preiſen. 


Die Jüdin von Toledo. 


Trauerspiel in 3 Acten von Grillparzer. 


e 
Beiirk der Porſtadt . (einſchl. Neuſchottland), ſowie die 
damit in Zuſammenhang 


tehenden Arbeiten, ſollen für die zwe. 
Jahre 1. April 1899 bis dahin 1901 an einen Unternehmer ver. 
geben werden. 

Schriftliche, mit entſprechender Auffchrift verſehene Angebote 
find verſchloſſen bis zum 

15. Februar d. Is, Mittags 12 Uhr, 

an unfer I. Geihäftsbüreau (Langgafle 47, 2 Tr.) einureihen, 
wojelbit 4 tiefer Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart 
etwa erschienener Betheiligter ftattfinden wird. Ebendaſeloſt 
können auch die Kusbietungs- Bedingungen eingeſeben werden. 
Zeder Anbietende bat die Lettieren ſpäteſtens bei Beginn des 
vorgenannten Termins als für ih verpflichtend durch Namens- 
unterſchrift anzuerkennen. 

Danzig, den 23. Januar 1899. 


Der Magiſtrat. 


Trampe. Kosmuek. 


Bekanntmachung. 


um Verkauf des im Forftbelauf Heubude eingeſchlagenen Holies 
2 = N. 68 Raummeter erien Anüppel (2 Meter lang) 


278 7. . Reller I. 5 
3. 17 Stück hiefern Baubob, 7,80 Feſimeter Inhalt 


8. 2 „ Si 1 i — 
8. 18 Raummeter Beten fie e 1 — " e — — Aafieneröffnung 7 Uhr. sinfang A. unbe FIT), Tor, 7 Uhr. Anfang z Uhr. Onde 10%, Une, 
” 7 nüppe 7 U 2 7 
EN „ Stöcke Es laden in Danzig: 1 
u mach enden . Sgeiſers Marzan-Tinklur. Allgemeiner Bildungsverein. 
4 120 1 1 1 „ 5 ° Bir Saarleidende and e weichen tür das Mac: ee ee 29. Januar er., 
en die Meiftbietenden gegen baare Zablußtg flebt ein Termin am 5 276 1 1 . Aalen. a eg Rn mir > 1 ma 1975 8 im Saale des jereinshanjes, Hintergofie 18: 
Montag, den 6. Februar d. Is, Vorm. 10 Uhr, SS. A Dielen alıbemäbrte, arulich auf das Wörmſte Geburtstagsfeier Sr. Maj. des Kaiſers 


empfohlene Kosmeticum, Nomaden u, dal. ſind hierbei gänzlich 
: nunlos, auch Hüte man ſich vor ſchwindelbaften und vor Erfole 
ron Anpreiſungen. — Die Tinct. iſt amtlich geprüit 
n Danzig nur echt bei Alb. Neumann, Cangenmarkt 3, und in 


SS. „Blonde“, 2 /91. J Lietzau's Apotheke, Holzmarkt 1. In Flacons zu 1.2 u. 3. 
Bon London ein- ng Hochheimer Champagner 
getroffen: 5 Haffo eo 


88. „Agnes“, hat am Packhof 
6 (1278 


im Gaſthauſe des Herrn Manteuffel in Heubude an, zu welch 
Kaufluftige eingeladen werden. 5 
Danzig, ben 25. Januar 1899. 


Der Magiſtrat. 
Die Forſt⸗Depu lation. 


und Nachfeier des Stiftungsfeſtes, 


deſtehend aus Concert, Belang, Dehlamation, theatraliſchen Dor- 
trägen und lebenden Buldern. Kufführung eines valrioliſchen 
Zeſiſpieis. Zum Schluß Tanz.. 

Eintrittspreis: Für Mitglieder 15 , für Gäſte 30 g. 

. Kaſſeneröſnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr, 
Nur für Dereinsmitglieder findet ein Vorverkauf der Billets 
Sonntag, den 29. Jaruar, von 11—1 Uhr Mittags, im Ball- 
lokale ftatt geaen Borzeiauna der "ıtgliedsharte, (1265 


J. D.: 
Ackermann. 


ien. entlöscht, % . 
e Th. Rodenacker. Een Angeſehene Poſition 
werber mu rue 5 bietet ſich „wel 1 1 
anne gene Sterns e e eee 


OTTO Schw aNcK- STETINA cherunge-Geſellſchaft treten wollen, die das Lebens-, Unfall- und 

>= Zaftoflichtverſicherungs⸗Geſchäft in allen Combinationen betreibt, 
ISPRSSEBIE ER Reflectirt wird nur auf Herren mit tadelioier Vergangenheit. Die 
Geſellſchaft gewährt dem Beneral-Agenten eine ſtattliche Einnahme, 


ebenſo 1 die Geſellſchaft die Mittel zum Aufbau einer umfang; 
E A Kau PF veichen Berufs-Organiſation. Gefälligen Offerten wird entgegen 
* ® J geſehen unter der Chiffre A. . 286 an die Exped, dieſer 31g. 


b Kürl ö i TTT | = Fele 
orten Danzigs feinen Woh aſi N 60 ˖ (77 feinst? 3600 
f 0 3 in 2 99 as 0E 9 e 


Capt. Schwarz, 
von Bremen mit Gütern einge- 
kommen, löſcht am Dackbof, 


Aug. Wolff & Co. 


r. 97. 

„Angebot auf Unterhaltung 
Nechnungsbureau der Königlichen 
einzureichen. Bedingungen werden von dem Dorſtande unſeres 
Centralbureaux in Bromberg gegen voltfreie Einſendung von 
80 3 baar koſtenfret überſandt. können aber auch in dem vor- 


genannten Magalin eingeſehen werden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Wir ſuchen für die Provinz 


4 7 * re 
Bromberg, den 23. Januar 1899. azzal dentinhe Brundichuldbant. Weinhandlung und Wtinſtube 
Königliche Fiſenbahn- Direction. 5 men Sir RP 17 3 5 N 5 Ostpreussen 
rotheen-Gtrahe 5 7. 
Bekanntmachung. x Reftanten=Litte 3 Dpengaile 17, unter aünſtigen Bedingungen einen geſchäftsgewandten 
In der E. Gufeſchen Congursſache ift der Gtadtrath und] der verlooften Biandbriefe. . 1 5 1 Reife-Beamten 
Leut A ds Peg ei 1 2 1 1 ie Sete nn 5 der ſich über feine Ehrenhaftigheit und Leiftungstäbieheit 
9 den 20. Januar 1899. (1215 4 1 Cu, 1000 di: Ar. 1887 Roth-, Rhein- ED ROT 5 Feen werben. erbuten gefällige Offerten, die 7 
12. 95; Lit. D. 7 in ſowie ie * ei 
Königliches Amtsgericht. 1 3187 1 12. 98. Gubdirection der * 


Ungarweine, 


herb, gelehrt und ſüß, in allen Breilagen, 
Südweine p. p. 


Import für Rum, Arak und Cognac. 
Weinpunsch! 


Bekanntmachung. 
4 e ift ber Stadtrath und 
Eh ar m... 9 Concursverwalter 


zellt. 
55 Graudenz, den 20. Januar 1899. (1216 


Königliches Amtsgericht. 


Als abhanden gekommen 
gemeldet: 

rie I. a M 500 Nr. 2856; 

2 Nr. 2 


| Brote, Sau 


7 NN 


Das Haus 


hohe Lauben Nr. 24, in guter 


Neues Paneelſopha 
billig zu verk. Beggenpiuht 13,2. 
1 gut erh. mah gr Gosha 1 


w. NI. a. N. zu verk. Caltadie il, 


2888282 


SSN 


Bekanntmachung. 
Zn der D. Robert'ſchen Concursſache iſt der Gtabtrath und 


Kaufmann Karl Schleiff zu Graudem zum Concursverwalter] Nr 282 6 ®& Nover Atlas-Diashenanıuz m 

Gs 80 ESSGDOSS 2 f -Mashenanzuz m 

belt grauen den 20. Januar 1899. (1217 a. Yu m 0 2 m — ae verhaufen Br. Beragafie 20 1. 
R 


S DD 


FE 


18 — 
TALIIITITIT IT ET 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In unfer Genoſſenſchaſtsregiſter iſt bei der unter Nr. 6 ein- 
etragenen Genoſſenſchaft Molkerei Montauerwelde eingetragene 
enoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht Folgendes eingetragen 


x. 1197; 
911. — Serie VIII. 
5 „1338, 1339; 
. 487 


Mein Grundſtück, 
im Mittelpunkte der Stadt ge- 
legen, in welch, ſich ein gutgehend. 


Restaurant, herrſch. Wohnunge 
Näheres durch (408 Jar. Kellerräume befind. mech 


4 Umitändehalb 8 [| 
Otto Zimmermann, guter beheben verk. RurGeibit- 


Arthur Krawatzki 


Engros. Colonlalwaaren- Geschäft, Endetail.% 
Holzmarkt Nr. 10, zuhe den, 8 
empfiehlt: 


worden: f g 5 
Beſchluß der Generalperſammlung vom 19. Juli 1898 Friſch geröſtete Kaffees Schmalz. . per Pfund 40 3% burg B. 485 in d it. 
ift ee ee Porſtandsmitgliedes Johann 1 Beſttzer St 80, 90, 100: 2 2 ic. Gardinen . ver Doie 40 „W FERN... cn RER ee ee A163 
Sufta» Zeller in Zwanigerweide für die Zeit vom 18. Juli 1898 5 r * Petroleum. ger Cıter 15 „f Elbin uc Seine als 
dis 31. Deiember 1900 als Vorſtandsmitglied gewählt. [ Poggenpfuhl 16, Hof) (122 Amerik. Fett Ccchorien Pack 40 „ g. 


sowie sämmtliche eine aus der Wein- 
handlung von F. A. J. Jü 


etragen zutolge 
„Januar 1899. 


Stuhm, den 3. Januar 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Inſpector, 


im Beſitz guter Zeugniſſe, bere 
15 Jahre beim Fach. 
Naudenfeld b. Pelplin. 


H. Neufeld. 


Hamburger Butterhaus 
ſucht für Danzig einen tüchtigen 


Derfügung vom 30. Deiemder en Jüncke. 


Eat 


die e ee Rn 
Be 1 0 . Cigarren! 


Der Drämien-Derein Glößlesvager Deutschlands 


zur Belohnung treuer 


} r 
A. W. Dubke 
empfiehlt ſein Sager von 


Holz und Kohlen 


12: 


Bekanntmachung. 


Zn unfer Genoſſenſchaftsregiſter ift bei“ der unter Nr. 6 ein. 
elvagenen Genoſſenſchaft Molkerei Montauerweide eingetragene 


enſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht Folgendes eingetragen 


hon Ar. 


en. weiblicher Dienſtboten. nn yr. = 81 NE Mu 
en: 2 8 — 8 - i = RE —Feilige Beiltaafte 143 im Faden 
wor durch Beſchluß der Generalverfammlung vom 22. November 1898| KUH LEEREN nein Prall. Z zu billigiten Zagespreiten, eilige Geiltgalfe 143 im Caden Vertreter. 


e te vaehdaeraz N 


it das bisherige Dorſſandsmüglied (Director) Jop. | 
Zeit vom l. Januar 1899 bis 31. Desember 1901 wieder ge 
Eingetragen zufolge DBerfügung vom 30. Deiember 1 
8. Januar . 3 
Gtuhm, den 3. Januar 1899. 
Königliches Amtsgericht, 


Bekanntmachung. 


Die Bürgermeiſterſtelle hieſiger Stadt iſt in Folge Penſtonirung 
des bisherigen Inhabers vakant und ſoll am J. April d. Js 
wieder beſetht werden. Die Anitellung erfolgt auf 12 Jahre 
Mit der Stelle ift folgendes Einkommen verbunden: 
enfionsfähiges Gehalt 100 M 


3 „30 1 
il Brafil mit Havanna 45—55 
50—18 


nn 8 f lin ein großes Fenſter] Oterten 
Meder dombans e, . ene e e ee 
ame. äsnptiime und rufſſche Einige Geniner Dre. Kräftige Amme 


6 eld oft ri k. nice e 85020, alte Packleinen Ein leuts Kepoſitoriun b ebe 


Nichtconv. bereitwill. umgetauſcht. M. Wodıah. Breitgaffe 81 


Berſand unter Nachnahme. haben absugeben 7 5— = 
Fin fühtiges Hausmädchen 


(8847 
i H Gebr. N tür M tur- und A 
8 # | 5os.Rapeport. Ham Ben u Mee Körbe 12 8c 14 9200 haben 

N A ue Orbe uftay Kroll, t 
Eoofe & 3,30 Mb KIA Kal Schwediice e eee 


r 
find zu beziehen durch die 5 ; 25 50 un iu verk. bei Ein Frack, roth U. weiß würflig, M. Modfack, Breitgaſſe 4 


bei 
1223) Zoppot. Markt. 
fi 4 5 Callwitz, Danzig, Kat 4, k 2 
3 Expedition I M d»stieielihmiere 1 = ig f Zen: zu verk. Neugarten 35, | Tr. Suche Tür 

Borbehaltlih der Genehmigung des Beſirks-Ausſchuſſes. der Danziger Zeitung. Ni does Led 0 ’ RER 8 

Benflongfäbige Wohnungsentihädigung « » » + BIER Sit. aich u. geihmeldig! zn 

Bureauhoftenentihädigung ., 00 A| mern e e 15 Grun IN 35 M 

mit den darauf befind- Bewerber aus der Coloniak- 


Remuneration für die Derwaliung des Standesamis 300 Jieberlage in 
lichen beiden Häufern a Land. ſwaaren- Branche, die loeben ihre 


Drogere und Darfümerie 
$olmarkt 1. (1289 


her mi dem, Ant bes Bürsermeiftes,ı bisber Dis Dermalluns|, Eis Teflungsfänge e Anlermann Lietzau's 
h en geweſen. ie a * N 

per Gewählte IN verpflichtet” der Bropinsiaf-Zittmen- und Normalſpurige des verftorbenen Kapi- 48000 Dreis 180000 aur von Cel zei beendel, werden besar- 

Daitenhafie beizutreten und die Hälfte der Derfiherungsbeiträge Anſchlußbahnen, f ee e Gelbitkäufern unter p. 503 an "Genierbun sihreiben mil Auf 

me ; : . N TEAMS ordſtraße 1, ſoll frei- die Erpedition dieſer Zeitung er. 

e Asa ne (26 Han esisstepiecswanit 

5 fi 2 p * GC [3 * 

u. e ee e e transportbahnen Nundſchnittbohlen, welt fer oder e e vv helm Otto. 
eſuche mit Zeugniſſen und Lebenslauf den Gtabtoerordneten-|jegliher Art fir und fertia her 2025 un 12-18“ breit, mündlich 8. F. Voß Ein faft neuer 150 Mark monatlid und 5 
oriteher Herrn Rendant Ganio hierſelbſt dis um 8. Februar er. be langiähriger Amortifation, illig zu verkauf. 2 i 1 Droviſton jet reipect. Herren 

einzureichen. (12141 Vorarbeiten und genaue No J Ab 9 Danzig, 8 Johannis- Stutzflügel Cigarren - Verkauf an Wiribe, d 

Margarabowa, 10. Januar 1899. W 376 an die x ra . am, eee Kreutzbach) für 900 M zu ver- Ey 29 an * 
wieter Zeitung, Neufihrwaflermeg . haufen Doggenpfuhl 16, 1 Tr. Daube u. Co., Hambure. ; 


der Magiſtral. Erpebitten 


